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Die Fastenaktion �7 Wochen mit Pro-
dukten aus Fairem Handel und aus 
der Region� wird 2012 auf kleiner 
Flamme weiter leuchten. Wir laden 
sie dieses Jahr zum dritten Mal ein, 
sich in der Fastenzeit auf den Weg 
zu machen, und wiederum wollen 
wir damit nicht das schlechte Ge-
wissen mehren. Im Gegenteil: das 
wiederholte bewusste Nachdenken 
und Gespr�ch miteinander �ber 
Umgang und Verbrauch von fair 
gehandelten Produkten und Erzeug-
nissen aus der Region kann uns im-
mer wieder Lust machen, unser Le-
ben anders zu leben. Wir werden 
angeregt, achtsamer und gegen-
w�rtiger einzukaufen und zu essen. 

Wir werden angeregt, Verbunden-
heit mit anderen - uns (noch) unbe-
kannten - Menschen wahrzuneh-
men. Wir werden angeregt, durch 
diese scheinbar kleinen Dinge neu 
�ber Arbeit, Gerechtigkeit und uns 
selbst als Haushalterinnen und Haus-
halter von Gottes Sch�pfung nach-
zudenken.

Diese Arbeitshilfe stellt Ihnen u.a. 
M�glichkeiten zur Umsetzung der 
Fastenidee in Ihrer Gemeinde oder 
als Einzelperson vor, sie enth�lt neue 
Meditationen f�r Andachten, liturgi-
sche Bausteine f�r einen Gottes-
dienst, Rezepte und Hintergrundin-
formationen.

Fa s t e n
Neue Wege �
ein Stolpern im Takt
In der Fastenzeit verlassen wir 
ausgetretene Pfade, wir ma-
chen einen Bogen um den 
K�hlschrank, meiden den Ziga-
rettenautomaten oder gehen 
�berhaupt mal wieder zu Fu�. 
Wir brechen mit Gewohnheiten, 
selbstverst�ndlichen Gesten des 
Alltags, machen etwas anders 
als sonst und bringen damit, 
leise und ohne ruckartige Bewe-
gungen, gewohnte Ordnungen 
durcheinander. Vielleicht stol-
pern wir auf einmal im gewohn-
ten Takt. Ruhig und wach h�ren 
wir uns selber wieder � und 
Gott. Diese Zeit im Kirchenjahr 
lebt auf Ver�nderung und Er-
neuerung hin.

Die andere Skizze von mir
Fasten kann ein j�hrlicher klei-
ner Entwurf sein: Was w�re 
wenn? Was w�re, wenn ich 
nicht auf die Schnelle einkaufen 
gehe, sondern bewusst und 
�berlegt? Wenn ich auf die Her-
kunft meiner Lebensmittel ach-
ten w�rde? Die Skizze eines an-
deren Alltags, der Blick in eine 
andere Richtung, eine Perspek-
tivverschiebung.
So liegt im Verzicht der Fasten-
zeit die Erinnerung, dass wir 
nicht immer allein und selber 
am besten wissen, was gut f�r 
uns ist. Probehalber etwas an-
ders zu machen � auch wenn 
es schwer f�llt � kann die Entde-
ckung mit sich bringen, dass es 
anders besser sein k�nnte. 

Weiter  Hor i zont
Manchmal ist es nur ein kleiner 
Schritt zur Seite und es zeigt sich 
auf einmal etwas Anderes, Un-
erwartetes, lange �bersehenes. 
Wenn das gelingt, dann lassen 
wir bekanntes und umrissenes 
Gel�nde hinter uns und fasten 
auf einen st�ndig weiter wer-
denden Horizont hin. Wenn es 
gelingt, dann finden wir da-
nach den Weg in die Gewohn-
heit gar nicht wieder zur�ck �
und gehen einen neuen.

Grundlage: www.7-wochen-ohne.de/85.php 
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Ob Litschis aus Taiwan oder Pa-
payas aus Brasilien - noch nie 
war das Warenangebot in den 
Superm�rkten so vielf�ltig wie 
heute. Und noch nie waren Le-
bensmittel so billig. Gaben die 
VerbraucherInnen in Deutsch-
land 1970 noch fast ein Drittel 
ihrer Ausgaben f�r Konsumg�ter 
f�r Nahrungsmittel aus, so liegt 
dieser Anteil heute gerade noch 
bei 14 Prozent. 

Bedeutung der Landwirtschaft
Parallel dazu hat die Agrar- und 
Ern�hrungswirtschaft nicht nur 
bei uns, sondern weltweit eine 
enorme wirtschaftliche und sozi-
ale Bedeutung: Weltweit sind 
ca. 1,3 Milliarden Menschen in 
der Landwirtschaft besch�ftigt, 
die meisten davon in den L�n-
dern des S�dens, wo fast 50 Pro-
zent der Bev�lkerung ihren Le-
bensunterhalt in der Landwirt-
schaft verdienen. Und die Land-
wirte in S�d und Nord m�ssen 
trotz allem um ihre Existenz f�rch-
ten.

�berproduktion und 
subventionierte Exporte
Die Ursachen f�r Hunger und 
Unterern�hrung im S�den und 
das "Bauernsterben" im Norden 
sind vielf�ltig. Eine wichtige Rolle 
spielen die wachsenden welt-
wirtschaftlichen Verflechtungen, 
die zu einem st�ndig steigenden 
Konkurrenz- und Preisdruck unter 
den landwirtschaftlichen Betrie-
ben weltweit gef�hrt haben. Mit 
Hilfe einer Agrarpolitik, die auf 
st�ndige Intensivierung und 
Wachstum setzte, konnte die 
Produktion in der EU enorm ge-
steigert werden. Der durch das 
�berangebot ausgel�ste Preis-
verfall stellte die Landwirte im-
mer h�ufiger vor die Frage 

"Wachsen oder Weichen"?
Ein gro�er Teil der �bersch�sse 
wurde mit Hilfe von Subventio-
nen k�nstlich verbilligt, um auf 
dem Weltmarkt abgesetzt wer-
den zu k�nnen. Diese Exporte 
trugen ma�geblich zum Verfall 
der Weltmarktpreise bei. Damit 
gerieten die Landwirte in den 
L�ndern des S�dens zunehmend 
unter Druck. Ihre Existenz wurde 
durch Billigimporte bedroht. In 
vielen Regionen kam die Pro-
duktion von Nahrungsmitteln 
v�llig zum Erliegen und eine 
wachsende Zahl von Entwick-
lungsl�ndern wurde von den 
Importen abh�ngig.

"Bauernsterben" in Deutschland
Auch in Deutschland finden 
�hnlich wie in den meisten Mit-
gliedsl�ndern der EU seit vielen 
Jahren dramatische strukturelle 
Umbr�che statt. So ist die Zahl 
der landwirtschaftlichen Betrie-
be in Deutschland von 1,6 Millio-
nen im Jahr 1950 auf unter 
400.000 im Jahr 2002 zur�ckge-
gangen. Die Zahl der in der 

Landwirtschaft Erwerbst�tigen 
sank von fast f�nf Millionen auf 
930.000.

Wer profitiert?
Von den billigeren Lebensmitteln 
profitieren auch wir Verbrauche-
rInnen. Von einem Euro, der f�r 
Lebensmittel ausgegeben wird, 
erhalten die Landwirte allerdings 
nur noch knapp 25 Cent. Bei 
Broterzeugnissen sind es sogar 
nur vier Cent.
Mehr als die H�lfte der gesam-
ten Wertsch�pfung verbleiben 
bei der Lebensmittelindustrie 
und im Handel. Letzterer ist von 
hartem Wettbewerb, st�ndigen 
Preisk�mpfen und Konzentrati-
onsprozessen gekennzeichnet. 
Aufgrund seiner Marktmacht 
zwingt der Handel die Lebens-
mittelindustrie zu niedrigen Prei-
sen und diese gibt den Druck an 
die Erzeuger weiter. Den schwar-
zen Peter haben damit die 
Landwirte � im Norden und im 
S�den. 
gek�rzte Zusammenfassung aus der Brosch�re �bio-

regional-fair�, Eine Welt Netzwerk Bayern e.V. 
(Hrsg.)(2004), S. 8 f. 

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V

Foto: Wikimedia Commons (Public Domain)



7 Wochen mi t Produkten aus Fai rem Handel  und der Region Seite 3

Sc h � pf u ng  be w a hre n  d u rc h  be w u s s t e n  E i nk a u f

In den christlichen Kirchen lebt der 
Glaube, dass die Erde eine Gabe 
Gottes ist. Der Mensch ist dazu be-
stimmt, sie zu pflegen. F�r Christin-
nen und Christen bedeutet dies, 
verantwortungsvoll mit dieser Erde 
umzugehen. Sie und all ihre Sch�t-
ze wie Gew�sser, Pflanzen, Tiere 
und Menschen sind nicht nur ein 
"Rohstoff", aus dem man Waren 
herstellen kann. Vielmehr ist das 
Herstellen von Waren, Handeln und 
Verbrauchen eingebunden in die 
gro�en Rhythmen des Lebens von 
Geben und Nehmen. 

Dies erfordert, dass wir dabei 
weder die Menschen noch die Na-
tur ausbeuten, dass wir Lebensr�u-
me und die darin lebenden Men-
schen sch�tzen, dass wir gerechte 
L�hne zahlen und faire Handelsbe-

ziehungen aufbauen - und dies so-
wohl hier wie auf der ganzen Welt. 

Unser Anliegen ist es, dass immer 
mehr Menschen lernen, ihre ethi-
sche Verantwortung als Verbrau-
cherinnen und Verbraucher wahr-
zunehmen.

Jeder Glaubensvollzug und jede 
spirituelle �bung ist auf den Zusam-
menklang zwischen Worten und 
Taten angewiesen. Deshalb laden 
wir ein, den verantwortlichen Um-
gang mit der Welt, in der wir leben, 
als einen Weg zu begreifen, der uns 
zu einem tieferen Glaubens- und 
Weltverst�ndnis f�hrt.

Theresia Wintergerst, Gesch�ftsf�hrerin der Katholischen 
Landvolkbewegung der Erzdi�zese M�nchen und Frei-
sing und Gerhard Monninger, Umweltbeauftragter der 

evangelischen Kirche in Bayern 
in der Brosch�re �bio-regional-fair�, Eine Welt Netzwerk 

Bayern e.V. (Hrsg.)(2004), S. 18

"Wenn ein Bruder oder 

eine Schwester ohne 

Kleidung ist und ohne 

das t�gliche Brot und 

einer von euch zu ihnen 

sagt: �Geht in Frieden, 

w�rmt und s�ttigt 

euch!�, ihr gebt ihnen 

aber nicht, was sie zum 

Leben brauchen - was 

n�tzt das?" 
]akobus 2,15 f.

K i r ch e n l e i t un g  de r  E v . - Lu t h .  Lan de sk i r ch e  
Me ck l e n bur g s  p l � d ie r t  f � r  f a i r e n  M i l ch p r e i s

�Als evangelische Kirche in Meck-
lenburg-Vorpommern sehen wir mit 
gro�er Sorge, dass der niedrige 
Milchpreis die Existenz zahlreicher 
Milchbauern bedroht. Ihre Einnah-
men decken schon lange nicht 
mehr die Produktionskosten.  In Soli-
darit�t mit den Milchbauern bitten 
wir alle Verantwortlichen, z�gig 
nachhaltige L�sungen zu erarbei-
ten. Ziel muss ein zumindest kosten-
deckender Erzeugerpreis sein. Da-
f�r stehen Politik, Wirtschaft und 
landwirtschaftliche Interessenver-
treter gleicherma�en in Verantwor-
tung.�

Zugleich werden die Molkereien 
und Discounter von der Kirchenlei-

tung eindringlich gebeten, ihre 
Marktmacht nicht r�cksichtslos zu 
missbrauchen, um den Preis immer 
mehr zu dr�cken. Gleicherma�en 
appellieren die Kirchenvertreter an 
Lebensmittelhandel und Verbrau-
cher: �Kostbare Lebensmittel wie 
Milch m�ssen durch einen fairen 
Preis eine neue Wertsch�tzung er-
fahren � Der Trend, Lebensmittel 
immer billiger zu produzieren und 
einkaufen zu wollen, ist aus christli-
cher Sicht nicht vertretbar. �berfluss 
darf nicht dazu f�hren, die Wert-
sch�tzung f�r die Gaben der 
Sch�pfung zu verlieren.�

Aus der Pressemitteilung der Kirchenleitung der Ev.-Luth. 
Landeskirche Mecklenburgs zu ihrer Sitzung am 10. 

Oktober 2009 in Neubrandenburg

�Als evangelische Kirche 

und Diakonie in Mecklen-

burg rufen wir alle

kirchlichen und diakoni-

schen Einrichtungen in 

Mecklenburg auf, beim 

Einkauf von Milch nicht 

nur auf das preisg�ns-

tigste Angebot zu bli-

cken.�
Kirchenleitung der Ev.-Luth. 
Landeskirche Mecklenburgs auf 
ihrer Sitzung am 10. Oktober 2009

C h r i s t l ich e  K i r ch e n  f � r  e t h i sch e  
Ve r an t w o r t un g  de r  Ve r b r a u ch e r I n n e n
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Die Entscheidung f�r oder gegen das eine oder das andere Produkt hat Auswirkungen, die weit �ber den 
Einkaufspreis hinausgehen, auf unsere gesamte Wirtschaft und auch auf die nationalen und internationa-
len Handelsstrukturen. Mit unserem Einkauf k�nnen wir zu Ver�nderungen beitragen, den regionalen Ein-
kauf st�rken und den fairen Handel f�rdern. Zwei Seiten derselben Medaille, die hei�t: gute Lebensbedin-
gungen f�r alle Menschen.

Der Kauf von in der Region her-
gestellten Produkten hat Auswir-
kungen auf die Wirtschaftskraft 
einer Region, st�rkt die regionale 
Landwirtschaft, den regionalen 
Einkauf, den regionalen Einzel-
handel, die regionalen Handwer-
ker, ...

Es gibt viele gute Argumente 
f�r den Kauf regionaler und saiso-
nal vorhandener Produkte: 

� Regionaler Einkauf hat kulturelle 
Auswirkungen, die b�uerliche 
Kulturlandschaft wird erhalten. 

� Regionaler Einkauf hat soziale 
Auswirkungen, er f�rdert die 
Arbeitsm�glichkeit von Men-
schen vor Ort, erh�lt und 
schafft Arbeitspl�tze. 

� Regionaler Einkauf bedeutet 
auch f�r viele Produkte k�rzere 
Wege und weniger Verpa-
ckungsm�ll. 

� Durch den pers�nlichen Kon-
takt zum Produzenten wird Ver-
trauen aufgebaut und das Sozi-
algef�ge gest�rkt.

� Durch Regionalen Einkauf erhal-
te ich eine Herkunftsgarantie f�r 
die Produkte.

� Durch den Einkauf saisonaler 
Lebensmittel aus der Region 
ergibt sich oft ein Preisvorteil 
gegen�ber importierten oder 
Gew�chshausprodukten.

P r od u k t e  a u s  d e r  R e g i on

T ip ps  z um  K a uf  r e g io n a l e r  un d  s a i so n a l e r  P r o d uk t e

Lebensmitteln in Su-
perm�rkten ist oft 
nicht die Produktions-
st�tte zuzuordnen. 
Auf vielen Verpa-
ckungen steht meist 
nur �Hergestellt f�r�. 

Zumindest bei Molkereiprodukten und Wurstwa-
ren gibt der kleine �Herkunftsstempel� Auskunft 
�ber das Bundesland, in welchem die Molkerei 
bzw. Fleischerei liegt. Wer es noch genauer wis-
sen will kann unter http://hersteller.kilu.de/de/
suche02.php die Produktionsst�tte recherchie-
ren. Dieser Stempel ist kein G�tesiegel und l�sst  
somit keine Aussage �ber die Qualit�t zu.

Auf der Internetseite www.bio-mv.de sind Direkt-
vermarkter, Hofl�den, Hofkistenabos, B�ckerei-
en, Fleischer etc. in MV zu finden. Leider be-
schr�nkt sich diese Aufstellung auf Bioh�fe und �
vermarkter.

Als bisher einzige Regionalmarke f�r ganz 
MV wurde das �BIO-Zeichen MV� einge-
f�hrt. Mit diesem Siegel soll der Absatz regi-
onaler Produkte gef�rdert sowie das Be-
wusstsein f�r eine regionale Identit�t ver-
st�rkt werden. Das Bio-Zeichen hat im Ja-

nuar 2008 als erste Firma die Bio Gefl�gel Mecklenburg 
GmbH erhalten. 

Der beiliegende Saisonkalender gew�hrt einen �berblick 
�ber die Erntezeiten heimischen Obstes und Gem�ses 
und gibt somit Auskunft, wann auf Wochenm�rkten diese 
frisch und g�nstig zu kaufen sind.

Der ebenfalls beiliegenden Hofladenkarte MV des Ver-
eins Landurlaub MV sind die Erzeuger zu entnehmen, die 
ihre Produkte direkt ab Hof verkaufen. Auch online unter 
www.m-vp.de/1651/pdf2/hofladenkarte.pdf verf�gbar.

Der Bio-Einkaufsf�hrer �Frisch Bio Regional� des Vereins 
Landaktiv MV ist zu bestellen �ber 038226-53531 oder  
info@landaktiv-mv.de.

Wollen Sie zuk�nftig bewusst regional und saisonal produzierte Produkte kaufen, ist nat�rlich die Gem�se-
g�rtnerei/der Bauernhof von nebenan die erste Wahl. Ist dieser aber nicht vorhanden, ist ein Gang zum 
Stand eines Direktvermarkters auf dem Wochenmarkt in der N�he sinnvoll. Auch das Bevorzugen ortsans�s-
siger Fleischer und B�cker gegen�ber Discounterware ist ein Beitrag zum regionalen Wirtschaften. Selbst im 
Discounter bzw. Supermarkt haben Sie oft die Auswahl zwischen weitgereisten und regionalen Produkten. 
Einige Tipps zum Einkauf haben wir Ihnen hier zusammengestellt.
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P r od u k t e  a u s  Fa i re m  Ha nd e l

Doch l�ngst nicht alle Produkte 
des t�glichen Bedarfs k�nnen re-
gional eingekauft werden. Auf 
manche dieser Produkte k�nnen 
oder wollen wir nicht verzichten 
wie z.B. Kaffee, Tee, Kakao, Zu-
cker, S�dfr�chte etc. Sp�testens 
hier erreicht die �Macht des Ein-
kaufskorbes� internationale Di-
mensionen. 

Fairer Handel verbessert die 
Lebens� und Arbeitsbedingungen 
der Menschen im S�den. Es gibt 
viele gute Argumente f�r den Fai-
ren Handel. Der Faire Handel ...
� schafft Marktzugang f�r be-

nachteiligte ProduzentInnen,

� unterh�lt langfristige, transpa-
rente und partnerschaftliche 
Handelsbeziehungen und 
schlie�t unfairen Zwischenhan-
del aus,

� zahlt den ProduzentInnen faire 
Preise, die ihre Produktions� und 
Lebenshaltungskosten decken 
und leistet auf Wunsch Vorfinan-
zierung,

� st�rkt die Position und sichert die 
Rechte von ArbeiterInnen und 
Kleinb�uerInnen sowie ihrer Or-
ganisationen im S�den, 

� tr�gt zur Qualifizierung von Pro-
duzentInnen und Handelspart-
nerInnen im S�den bei,

� gew�hrleistet bei der Produktion 
die Einhaltung menschenw�rdi-
ger Kernarbeitsnormen,

� sichert die Rechte von Kindern 
und f�rdert die Gleichberechti-
gung von Frauen,

� f�rdert den Schutz der Umwelt, 
z.B. in Form der Umstellung auf 
biologische Landwirtschaft,

� leistet Bildungs� und politische 
Kampagnenarbeit, um die Re-
geln des Welthandels gerechter 
zu gestalten,

� stellt durch �berpr�fungsmecha-
nismen sicher, dass diese Krite-
rien eingehalten werden.

B e zug  f a i r  g e h an de l t e r  P r o du k t e

In vielen Superm�rkten und Discountern sind bereits einige fair gehandelte Pro-
dukte zu kaufen. Vor allem Kaffee, Tee, Kakao und Schokolade finden sich dort. 
Erkennbar sind diese Artikel  an dem Fairtrade-Logo (s. links).
Nur Produkte mit diesem Siegel entsprechen den internationalen Standards im 
Fairen Handel, deren Einhaltung �berwacht wird. W�hrend dem Bio-Siegel Äkolo-
gische Kriterien zu Grunde liegen, sind es beim Fairtrade-Siegel soziale Kriterien.

In Weltl�den und bei Fair-Handels-Gruppen in MV finden Sie ausschlie�-
lich fair gehandelte Produkte (auch Kunsthandwerk) in gro�er Auswahl. 
�ffnungszeiten und weitere Informationen zu den Weltl�den und Akti-
onsgruppen in MV unter www.weltladen.de/mv.

� Weltladen Schwerin,
Puschkinstra�e 18

� Weltladen Greifswald, 
Lange Str. 49 (im �St. Spiritus�)

� Eine-Welt-Laden Neustrelitz, 
Stadtkirche am Markt

� Weltladen Ludwigslust, Stift 
Bethlehem, Haus Emmaus, 
Neust�dter Str. 1

� Weltladen im �kohaus Rostock, 
Hermannstr. 36 

� Eine-Welt-Laden El Mundo Wol-
gast, Lange Stra�e 11

�
� Weltladen M�ritz R�bel, Str. d. 

Friedens 39
� Weltladen �Nueva Esperanza� 

Neubrandenburg, 
Zweite Ringstr. 203

� Eine-Welt-Laden Parchim im 
Pfarrhaus St. Marien, 
M�hlenstr. 40

� Eine-Welt-Gruppe Pasewalk, 
in der St. Marienkirche, 
Gro�e Kirchenstr. 17

� Eine-Welt-L�dchen Barth im St. 
Marien-Lesecaf�, Papenstr. 6

� Eine-Welt-Laden Zingst im Lese-
caf� der ev. Kirche, Kirchweg 8 

�
� Eine-Welt-Treff im Haus der Be-

gegnung �Haltestelle� Br�el, 
Th�lmannstr. 3

� Eine-Welt-Verkauf Teterow im 
Bischof Theissing Haus, 
Koppelbergstr. 15

� Eine Welt Aktionsgruppe Use-
dom, Ev. Kirche Heringsdorf

� Aktionsgruppe der Katholi-
schen Gemeinde Wismar, 
Turnerweg 12

� Eine-Welt-Kiosk St. Marien 
Ribnitz, Neue Klosterstr. 17

� Fair-Handels-Gruppe Garz, Lan-
ge Str. 34 (Ev. Kirchgemeinde) 

Quelle: Forum Fairer Handel (Hrsg.)(2008): 100% fair. 
Der Faire Handel in Deutschland, S. 40

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V



Seite 6 �kumenische Fastenaktion 2012 in MV

Q
uelle:Forum

FairerHandel
(Hrsg.)(2008):100%

fair.D
erFaire

Handelin
D

eutschland,S.44
f.

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V

A
lle

fair
gehandelten

Produkte
stam

m
en

von
ProduzentInnen

und
A

rbeiterInnen,
die

den
inter-

nationalen
Fair-H

andels-G
rundsÄtzen

verpflichtet
sind.

D
as

sind
z.B

.
K

leinbÄuerInnen,
abhÄngig

B
eschÄftigte

und
K

unsthandw
erkerInnen

sow
ie

ihre
Zusam

m
enschlÅsse

(K
ooperativen

etc.)
und

V
erm

arktungsorganisationen
im

SÅden.Sie
stellen

den
A

nfang
der

Lieferkette
dar.A

ber
w

ie
geht

es
dann

w
eiter?



Das M�rchen vom Kolibri
Es war einmal ein gro�er Fluss, 
an dessen Ufern sich ein riesi-
ger Wald ausdehnte. In diesem 
Wald lebten unz�hlige Tiere: 
Elefanten, L�wen, V�gel, Affen 
und noch viele mehr. Eines Ta-
ges brach im Wald ein Feuer 
aus. Die Tiere hatten Angst, 
dass ihre Wohnungen und Nist-
pl�tze zerst�rt werden k�nn-
ten, und waren verzweifelt.

Nur ein kleiner Kolibri lie� den 
Kopf nicht h�ngen, sondern flog 
immer wieder zum Fluss, holte 
einen Schnabel voll Wasser und 
lie� diesen kleinen Wassertrop-
fen �ber dem brennenden Wald 
fallen. Die gro�en Tiere lachten 
ihn aus: Was wollte dieser klei-
ne Kerl schon ausrichten?

Der Kolibri antwortete nur:
Ich leiste meinen Teil.

nach Adriano Martins, Brasilien
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Ak t i ons v o r s c h l � g e  f� r  E i n ze l pe r s on e n

Wer neue Pfade beschreiten und in der Fastenzeit etwas Neues auspro-
bieren will, sollte sich dabei keine unrealistischen Ziele setzen.

Mit eingelagerten �pfeln statt Erdbeeren zur Fastenzeit, lassen sich 
auch herrliche Gerichte zaubern und fair gehandelter Kaffee, der nur 
sehr geringe Mehrkosten verursacht, schl�gt vermutlich auch keine rie-
sigen L�cher in die Haushaltskasse. Der bewusste Kauf von Milchpro-
dukten aus Mecklenburg-Vorpommern ist ebenfalls ein erster realisti-
scher Schritt. 

Wie Sie die Fastenzeit 2012 im Sinne eines zukunftsf�higen Konsums 
bewusst gestalten k�nnen, zeigen wir Ihnen an einigen Beispielen. 

Weitere Anregungen sind zu finden auf den Seiten 4, 5 und 9f.

�De r  l �n g s t e  We g  be g in n t  m i t  d e m  e r s t e n  S ch r i t t �
Kopierv orlagezur Wei tergabe

In den Weltladen gehen
Wenn es in Ihrem Ort einen 
Weltladen oder eine Fair-
Handels-Gruppe gibt (s. Sei-
te 5) statten Sie denen doch 
mal einen Besuch ab und 
schauen, welche fair gehan-
delten Produkte es dort gibt.

Kauf fair gehandelter Produkte im Supermarkt
Lidl, Penny, Netto, Real und Co. haben in ihrem 
Sortiment auch fair gehandelte Produkte. Grei-
fen Sie beim n�chsten Einkauf doch z.B. einfach 
mal nach dem Kaffee mit dem Fairtrade-Logo. 

Kauf von saisonalem Gem�se und Obst
Schauen Sie im beiliegenden Saisonkalender nach, welches Obst und Ge-
m�se gerade saisonal in der Region angeboten wird und kochen Sie dar-
aus ein jahreszeitentypisches Gericht. Tauschen Sie sich untereinander aus, 
welche regional-saisonalen Rezepte Sie kennen. Rezeptanregungen gibt 
es auf www.regional-saisonal.de.

Austausch mit Bekannten 
Oft gibt es in Ihrem Ort M�glichkeiten, regionale oder 
auch fair gehandelte Produkte zu kaufen, die Sie zwar 
nicht kennen aber Ihre Bekannten. Vielleicht hier ein 
Bauer auf dem Wochenmarkt und dort ein Direktver-
markter, der �bers Land f�hrt?

Milchprodukte aus MV
Schauen Sie beim n�chsten Einkauf etwas ge-
nauer auf das Kleingedruckte. Der auf jeder Ver-
packung von Molkereiprodukten befindliche Be-
triebsnummernstempel stellt klar, wo das Produkt 
abgef�llt/hergestellt wurde. W�hlen Sie nach 
M�glichkeit die Produkte mit �MV� aus. Diese 
wurden in unserem Bundesland produziert / ab-
gef�llt. Zum Teil kommen auch Produkte mit �BB� 
f�r Brandenburg in Frage, soweit es sich um Be-
triebsst�tten im Norden dieses Bundeslandes 
handelt. Recherchem�glichkeiten unter 
http://hersteller.kilu. de/de/suche02.php.

Wir laden Sie ein 
� sieben Wochen lang die Wirtschaft national und international zu beeinflussen
� sieben Wochen lang noch bewusster Verantwortung zu �bernehmen f�r Ihr Handeln 
� sieben Wochen lang einen nachhaltigen � f�r viele vielleicht ungewohnten � Lebensstil auszuprobieren. 

Nutzen wir diese Chance � sieben Wochen lang.
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Ak t i ons v o r s c h l a g  

C h e c k  � Z u k u n f t s f � h i g e  E r n � h r u n g �

Kopiervor lage
zur Wei tergabe

Bitte sch�tzen Sie ein, wie sehr die hier gemachten Aussagen auf Sie zutreffen. 
Kreuzen Sie an: 1 = trifft voll zu

2 = trifft zu
3 = trifft kaum zu
4 = trifft nicht zu 1 2 3 4

(1) Ich kaufe vorrangig Produkte ein, die nicht so weit gereist sind (z.B. �pfel aus 
Deutschland, nicht aus Neuseeland). 

(2) Ich kaufe Obst und Gem�se bevorzugt entsprechend ihres saisonalen Vorkommens. 

(3) Ich bem�he mich beim Einkauf Produkte aus fairem Handel auszuw�hlen. 

(4) Ich kenne Orte, wo es in meiner N�he fair gehandelte Produkte gibt. 

(5) Ich wei�, wo es in meiner N�he Produkte aus der Region zu kaufen gibt. 

(6) Ich informiere mich gelegentlich vor dem Einkauf �ber wichtige Nachhaltigkeitskrite-
rien und Produktkennzeichnungen. 

(7) Ich spreche mit FreundInnen und ArbeitskollegInnen �ber diese wichtigen Tipps. 

(adaptiert aus: ASKO EUROPA-STIFUNG et.al. (2008) (Hrsg.): Mut zur Nachhaltigkeit. Modul KONSUM. S. 123 ff) 

An den von Ihnen gesetzten Kreuzen k�nnen Sie nun ablesen, wo Sie bereits im Sinne einer 
�zukunftsf�higen Ern�hrung� handeln und wo Sie noch Potenzial haben.
F�r die Fastenzeit 2012 ermutigen wir Sie, sieben Wochen Routinen im t�glichen Konsum zu hinterfragen 
und gleichzeitig Neues auszuprobieren.
Wo Sie dabei beginnen k�nnen, k�nnen Sie der oben stehenden Tabelle entnehmen.
Nehmen Sie sich nicht zu viel vor. Der l�ngste Weg beginnt bekanntlich mit einem ersten Schritt.

�Denkzettel� (Das nehme ich mir f�r die Fastenzeit 2012 vor)

� ...

� ...

� ...

Gut sichtbar in der Wohnung anbringen bzw. ins Portmonee stecken.
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Ak t i ons v o r s c h l � g e  f� r  
G e m e i nd e ve ra ns t a l t u n g e n  1 / 3

1 �Assoziationskette�
Die Anwesenden werden aufgefordert, aus den Buchstaben eines 
Wortes (z.B. �Fastenzeit�) die entsprechende Anzahl W�rter mit Bezug 
zu dem vorgegeben Wort zu bilden. Nach 10 Minuten tauschen sich 
die Anwesenden �ber ihre Wortketten aus und erkl�ren sie den ande-
ren. Beispielsweise: F

a
s
t
e
n

geeignet fÅr: Einstieg, ohne 
Vorkenntnisse
Ziel: Abfrage vorhandenen 
Wissens, Erfahrung, Assoziati-
onen zum Themenfeld Fasten
Materialien: je 1 Blatt Papier 
und 1 Stift je Anwesende
Dauer: 10-20 min

2 Austausch �ber Fastenerfahrungen
Die Anwesenden tauschen sich u.a. zu folgenden Fragen aus:
� Haben Sie schon einmal irgendwas gefastet/auf irgendetwas be-

wusst verzichtet?
� Warum haben Sie (noch nicht) gefastet/auf etwas verzichtet?
� Was lie� Sie das Fasten durchhalten? Was h�lt Sie vom Fasten ab?�
� Warum sollte man aus Ihrer Sicht mal f�r bestimmte Zeit etwas Neu-

es ausprobieren?
� Wie stehen Sie zu der Idee 7 Wochen lang vermehrt regionale und 

fair gehandelte Produkte zu konsumieren?

geeignet fÅr: Einstieg
Ziel: Feststellen der pers�nli-
chen Erfahrungen mit dem 
Fasten
Materialien: �-
Dauer: 5-15 min

Auf den folgenden Seiten geben wir Ihnen Anregungen f�r die Gestaltung einer Gemeindeveranstal-
tung zur Fastenaktion. In einigen Regionen stehen ab Mitte Februar 2012 auch kompetente Ge-
spr�chspartnerInnen zur Verf�gung, die eingeladen werden k�nnen. Themen wie Fairer Handel, Regi-
onaler Einkauf und der Zusammenhang von Lebensstilen und Sch�pfungsbewahrung k�nnen so mit 
Gemeindegruppen aufgegriffen werden. Wenn Sie Interesse an einem/r Gespr�chspartnerIn haben, 
wenden Sie sich mit einem Vorlauf von mindestens zwei Wochen an Angelika de Oliveira Gloria, die 
dieses Jahr die Fastenaktion koordiniert, unter 0385-5185-124 oder gloria@ellm.de. 
Es wird um eine Kostenbeteiligung von vierzig Euro je Veranstaltung gebeten.

3 Das festliche Sonntagsfr�hst�ck
Die Anwesenden tragen gemeinsam zusammen, was sie bei einem 
festlichen Sonntagsfr�hst�ck alles ihren G�sten anbieten w�rden. Die 
Produkte werden auf einem gro�en Blatt Papier f�r alle gut sichtbar 
mitgeschrieben. In einem zweiten Schritt �berlegen die Anwesen-
den, was davon in der Region produziert/angebaut werden k�nnte 
und was von weiter her, z.T. aus �bersee kommen m�sste. Mit unter-
schiedlichen Farben werden die Produkte entsprechend ihrer Her-
kunft unterstrichen. Welche �bersee-Produkte gibt es fair gehandelt?  
Auf einer Weltkarte k�nnten die m�glichen Herkunftsgegenden ein-
getragen werden, und/oder es wird sich dar�ber ausgetauscht, wer 
schon was aus der Region bzw. aus Fairem Handel kauft und warum.

geeignet fÅr: Einstieg, Haupt-
teil
Ziel: Globalisierung auf un-
serm Fr�hst�ckstisch verdeut-
lichen
Materialien: gro�es Blatt Pa-
pier, 3 unterschiedliche Bunt-
stifte, ggf. Weltkarte (z.B. von 
www.welt-atlas.de)
Dauer: 10-20 min
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Ak t i ons v o r s c h l � g e  f� r  
G e m e i nd e ve ra ns t a l t u n g e n  2 / 3

geeignet fÅr: Einstieg
Ziel: Gespr�ch �ber 
Entwicklung der Land-
wirtschaft, des Nah-
rungsmitteltransports, 
der Globalisierung und 
unserer Ern�hrungsge-
wohnheiten
Materialien: ggf. Grafik
Dauer: 10-15 min

4 Gespr�ch �ber Essen fr�her und heute
Die Anwesenden werden gebeten, zu erz�hlen, was es fr�her bei ihnen als 
Kinder zu essen gab und wie sich dies von heute verf�gbaren Lebensmitteln 
unterscheidet. Gab es im Winter Tomaten und im Sommer �pfel? Wodurch 
ist die Angebotsvielfalt zu erkl�ren? Welche Auswirkungen hat sie auf die 
Natur und die ProduzentInnen (s. S. 2). Als �Aufh�nger� kann diese Grafik 
genutzt werden: 

geeignet fÅr: Ein-
stieg, Hauptteil, 
(Abschluss)
Ziel: Austausch �ber 
das eigene Konsum-
verhalten
Materialien: je An-
wesende ein kleines 
Blatt Papier in gr�n 
und rot
F�r Variante �Position 
beziehen�: je 1 Blatt mit 
�Ja� und eines mit 
�Nein�
Dauer: 5-15 min

5 �Farbe bekennen� (Variante: �Position beziehen�)
Alle Anwesenden erhalten je ein kleines Blatt Papier in gr�n und rot. Dann werden 
Fragen gestellt. Ihre Antwort sollen die Anwesenden durch Auswahl der Farbe (rot = 
�Nein�, gr�n = �Ja�) anzeigen. Wenn kein eindeutiges �Ja�/�Nein� gelegt werden 
kann, kann z.B. auch Rot das Gr�n etwas �berdecken und anders herum. Einzelne 
werden nun gebeten ihre �Farbwahl� zu erl�utern. Dann wird die n�chste Frage 
gestellt. 
Variante �Position beziehen�: Im Raum liegen an gegen�berliegenden W�nden Zettel mit der Auf-
schrift �Ja� und �Nein�.  Die Anwesenden sollen ihre Antwort durch Positionierung auf der (gedach-
ten) Skala �Ja-Nein� anzeigen. Einzelne werden gebeten, ihre Position zu erl�utern.

M�gliche Fragen:
� Achten Sie beim Einkauf von Lebensmitteln auf deren Herkunft? 
(Bei JA: Worauf im Speziellen)

� Ist Ihnen wichtig, dass die Lebensmittel aus der Region kommen? 
(Warum? Warum nicht?)

� Meinen Sie, man kann die Herkunft von Lebensmitteln an der Verpackung erken-
nen?
(Woran? Ggf. Betriebsnummernstempel f�r Milchprodukte (S.4) erl�utern!)

� Glauben Sie, dass sich unser Bundesland vollst�ndig selbst versorgen k�nnte?
(Nachfrage bei JA: W�rde Ihnen dann was fehlen? (Schokolade, Zigaretten, Kaf-
fee, ...)

� Achten Sie beim Einkauf auf fair gehandelte Produkte? 
(Warum? Warum nicht?)

� Wissen Sie, wo es in der N�he Produkte aus der Region zu kaufen gibt?
� Wissen Sie, wo es in der N�he fair gehandelte Produkte zu kaufen gibt?
� Denken Sie, dass Produkte aus der Region hier Arbeitspl�tze schaffen?
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Ak t i ons v o r s c h l � g e  f� r  
G e m e i nd e ve ra ns t a l t u n g e n  3 / 3

8 �Denkzettel�
Den Anwesenden wird der Check �Zukunftsf�hige 
Ern�hrung� von Seite 8 ausgeh�ndigt mit dem Angebot, 
diesen evtl. gleich oder f�r sich zu Hause auszuf�llen und 
sich drei Punkte auf den �Denkzettel� f�r die Fastenzeit zu 
vermerken.

geeignet fÅr: Abschluss
Ziel: Anwesende nehmen sich feste Vor-
haben f�r Fastenzeit vor
Materialien: ausreichend Kopien der S. 8
Dauer: 0-15 min

9 Saisonale Rezepte
Die Anwesenden tragen saisontypisches Gem�se, Salate und Obst 
zusammen. Unter www.utopia.de/ratgeber/der-utopia-saisonkalender 
findet sich ein Saisonkalender. 
Gemeinsam werden saisontypische Gerichte gesammelt bzw. kreiert. 
Eine komfortable Suche nach Rezepten mit Gem�se und Salaten der 
Saison bietet die Internetseite www.regional-saisonal.de. Eine kleine 
Auswahl an fairen und regionalen Rezepten finden Sie ab S. 12. Diese 
k�nnen auch als Kopie mitgegeben werden.

geeignet fÅr: Abschluss
Ziel: jahreszeitentypische Ge-
richte werden zusammenge-
tragen
Materialien: ggf. Saisonkalen-
der, evtl. Kopien der Rezept-
seiten in der Materialmappe
Dauer: 10-20 min

10 Gottesdienst und Andachten zur Fastenzeit
Vielleicht finden sich nach der Gemeindeveranstaltung Menschen zusammen, die einen �Fastenkreis� 
bilden wollen. Sie treffen sich in jeder Fastenwoche einmal, feiern eine Andacht (Anregungen f�r 7 
Fastenandachten ab S. 14) und tauschen sich �ber ihre Fastenerfahrungen aus.
Vielleicht finden Sie Mitstreiter zur Gestaltung eines Gottesdienstes zum Thema. Ansprechbar hierf�r 
sind auch Weltl�den und Fair-Handels-Gruppen (s. S. 5). Bausteine f�r einen Gottesdienst ab S. 31.

geeignet fÅr: Hauptteil, Ab-
schluss
Ziel: M�glichkeiten des konkre-
ten Handelns greifbar machen
Materialien: ggf. jemand, der 
mitschreibt und es anschlie-
�end oder sp�ter kopiert
Dauer: 10-15 min

7 �Lokaler Einkaufsf�hrer�
Die Anwesenden tragen gemeinsam zusammen, wo es in ihrer Um-
gebung regional erzeugte und fair gehandelte Produkte zu kaufen 
gibt. Vielleicht dort beim Bauern auf dem Wochenmarkt, hier beim 
Direktvermarkter, der �bers Land f�hrt, und den fair gehandelten 
Kaffee im Weltladen oder im Supermarkt?
Wenn jemand mitschreibt und die Liste kopiert wird, k�nnten alle 
Anwesenden ihren pers�nlichen �regional-fairen Einkaufsf�hrer� mit-
nehmen.

6 Saisonkalender-Spiel
Es gibt verschiedene Varianten, dieses Spiel zu spielen. Druckvorlagen 
sind unter www.7wochenmit.info bei �Materialien� verf�gbar.
A - Die Obst- und Gem�sekarten werden gleichm��ig an die Anwe-

senden verteilt. Dann wird ein Monat gezogen und die Anwesen-
den m�ssen die am ehesten in diesem Monat regional vorhandene 
Frucht aus ihren Karten ausw�hlen. Anschlie�end wird mit dem Sai-
sonkalender verglichen. Ggf. �gewinnt� die am besten passende 
Karte die Monatskarte. Wer hat am Ende die meisten?

B - Alle Monate werden von Januar bis Dezember ausgelegt und die 
Anwesenden sortieren gemeinsam die Fr�chte dazu. Um Erntebe-
ginn und -ende zu verdeutlichen, m�ssen die Obst- und Gem�se-
karten zweimal ausgedruckt werden. Anschlie�end wird mit dem 
Saisonkalender verglichen. 

C - Weitere selbst ausgedachte Varianten m�glich, wie z.B. Memory.

geeignet fÅr: Hauptteil
Ziel: Kenntnis �ber saisonal 
vorhandenes Obst und Ge-
m�se auffrischen/vermitteln
Materialien: Karten mit Mo-
nats-, Obst- und Gem�sena-
men, Saisonkalender (Vorla-
gen unter www.7wochenmit.info 
bei �Materialien�)
Dauer: 15-30 min

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V



Seite 12 �kumenische Fastenaktion 2012 in MV

R e ze pt e  ( s a i s ona l  u nd  re g i ona l )

K�se mit der Gabel zerdr�cken, Salbei und Thymian hinzuf�gen, 
Dickmilch schlagen und gr�ndlich unter die Masse r�hren, gemahle-
ne Waln�sse hinzuf�gen, Kresse waschen, kleinschneiden und hinzu-
f�gen. Nach Geschmack mit Salz und Pfeffer w�rzen.
Quelle: www.zukunft-einkaufen.de

Gem�sedip Wintervariation (f�r 4 Personen)
Gem�sedip:
200 g Blauschimmelk�se
1 TL getr. Salbei
1 TL getr. Thymian
1/4 l Dickmilch
60 g Walnusskerne
1 Pkt Gartenkresse

Winterrohkost:
2 Chicor�estauden
250 g M�hren
1 Staude Bleichsellerie
1 Rettich (alternativ 2 Kohlrabi)

Die einheimische Landwirt-
schaft liefert in jeder Jahres-
zeit eine Vielfalt an Gem�se 
und Obst. 
Durch saisongerechte Nachfra-
ge lassen sich erhebliche Men-
gen an Energie und Transport-
vorg�ngen einsparen.

Zwiebeln und Apfel sch�len, klein schneiden und in einer Pfanne mit 
etwas Butter d�nsten. 30 Waln�sse knacken und zusammen mit der 
Apfel-Zwiebel-Mischung im Mixer p�rieren. Mit der weichen Butter 
verr�hren und mit Salz und Zitronenpfeffer abschmecken. Abk�hlen 
lassen und auf frisches Vollkornbrot streichen.
Quelle: Brot f�r die Welt, Kirchgemeinden bitten zu Tisch

Zwiebel-Walnuss-Butter auf frischem Vollkornbrot
6 Zwiebeln
3 �pfel
30 Waln�sse

300 g Butter
Salz, Zitronenpfeffer
750 g Vollkornbrot

NÄsse geh�rten einst in vielen
Regionen der Welt zur Grund-
nahrung des Menschen. Die 
Zutaten zu diesem gesunden 
und schmackhaften Brotauf-
strich k�nnen Sie von Oktober 
bis April in Bioqualit�t aus Ih-
rer Region finden.

Lauch in breite Streifen schneiden, in 
Salzwasser 5 min gar kochen. F�r die 
Sauce die Butter erhitzen, Mehl darin 
anschwitzen, Milch und 1/4 l Porree-
fond zugeben und glattr�hren. Mit 
Salz, Pfeffer und Muskat abschme-
cken. Porree in Auflaufform schich-
ten, mit Bechamelsauce begie�en 
und mit Gouda bestreuen. Bei 180 
Grad 10 Minuten �berbacken. (Nach 
Nicolai/Brunnert "Nat�rlich � das Gem�sekochbuch")

Lauch mit Sauce Bechamel 
und K�se �berbacken

1 kg Lauch
35 g Butter
35 g Mehl

1/4 l Milch
50 g Gouda
Salz, Pfeffer, 
Muskat

1. Stiele von der Roten Bete abschneiden, ohne die Schale zu 
verletzen. Die Knollen gut waschen und in Salzwasser 50-60 Minu-
ten bissfest kochen. Die Knollen herausheben, etwas abk�hlen 
lassen, sch�len und v�llig erkalten lassen. Rote Bete in etwa 1 cm 
dicke Scheiben schneiden. 2. Ei verquirlen, Semmelbr�sel mit den 
Mandelbl�ttchen vermischen. Rote-Bete-Scheiben mit Salz und 
Pfeffer w�rzen, in Mehl wenden, durch das Ei ziehen und mit der 
Mandel-Br�sel-Mischung panieren. Panade leicht andr�cken. 3. 
Den K�se mit einer Gabel zerdr�cken und mit der Sahne unter 
R�hren erhitzen. 4. Die Schnitzel in reichlich hei�em Butterschmalz 
bei mittlerer Hitze auf jeder Seite 2-3 Minuten knusprig braten. Mit 
der K�sesauce servieren.
Beilage: kleiner Blattsalat, mit einer Vinaigrette angemacht
Quelle: www.lustaufgenuss.de

Rote-Bete-Schnitzel mit K�sesauce (f�r 4 Personen)
600 g Rote Bete (nicht zu klein)
Salz
Pfeffer aus der M�hle
1 Ei 
8 EL Semmelbr�sel 

8 EL Mandelbl�ttchen 
Mehl zum Wenden
100 g Blauschimmelk�se 
200 g Schlagsahne 
Butterschmalz zum Braten

Weitere saisonale Rezepte auf 
www.regional-saisonal.de
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R e ze pt e  ( s a i s ona l  u nd  re g i ona l  
u nd  fa i r  g e ha nd e l t )

1. Tiefgek�hlten Lachs auftauen lassen. Indessen Kartoffeln waschen und ungesch�lt in etwa 20 
Minuten kochen. Abgie�en, sofort abschrecken, pellen und in Scheiben schneiden. 2. Lachsfilets 
kalt abbrausen, trocken tupfen und w�rfeln. Chicor�e waschen, die Str�nke keilf�rmig herausl�-
sen und die �u�eren Bl�tter entfernen. Chicor�e in breite Streifen schneiden und mit Kartoffeln 
und Lachs in eine Auflaufform schichten. Dabei alles kr�ftig mit Salz und Pfeffer w�rzen. 3. Den 
Senf mit der Sahne verquirlen und �ber die Zutaten in der Auflaufform verteilen. Den K�se grob 
reiben und dar�berstreuen. Auf der Mittelschiene des 200 Grad hei�en Ofens (Gas: Stufe 3) etwa 
35 Minuten backen. Quelle: www.lustaufgenuss.de 

Kartoffel-Chicor�e-Auflauf mit Lachs (f�r 4 Personen)

500 g Lachsfilet frisch oder tief-
gek�hlt
500 g Kartoffeln 

250 g Chicor�e
Salz 
wei�er Pfeffer aus der M�hle

4 EL scharfer Senf 
200 g Schlagsahne 
100 g Gouda-K�se 

H�hnchenfleisch oder Tofu in kleine St�cke bzw. W�rfel schneiden. Die mittelgro�e Zwiebel, die 
Knoblauchzehe und den Ingwer sch�len und fein hacken. Die Champignons grob w�rfeln. Zwie-
bel, Knoblauch und Ingwer in hei�em �l anbraten. Mit Currypulver, Pfeffer, Chilipulver und Salz 
abschmecken. Danach das H�hnchenfleisch oder den Tofu dazu geben und unter st�ndigem 
R�hren scharf anbraten. Anschlie�end die Champignons zugeben, die Hitze reduzieren und  die 
Sahne sowie einen Schuss Sherry zugeben, damit gen�gend So�e entsteht. Fertig garen. Cashew-
n�sse hacken und dazugeben oder wahlweise Cashewn�sse separat r�sten und je nach Ge-
schmack beigeben. Mit fair gehandeltem Reis (z.B. Hom Mali, Basmati oder Lila Reis) servieren.
Quelle: Reis-Rezepte GEPA

2 Tassen Reis*
3 EL �l
600g H�hnchenbrust oder 600g 
Tofu
1 mittelgro�e Zwiebel

kleines St�ck frischer Ingwer
1 Knoblauchzehe
5-8 mittelgro�e Champignons
Chilipulver*
100 ml S��e Sahne

ein Schuss Sherry
100g Cashewn�sse*
2-4 TL Currypulver*
Pfeffer*
Salz                       * = aus Fairem Handel

H�hnchen- oder Tofu-Curry (f�r 4 Personen)                                        

Die Zwiebeln und den Knoblauch fein schneiden, in Butter 
and�nsten und die Karotten und den Lauch dazugeben. 
Dann mit Gem�sebr�he auff�llen und alles etwa 10 Minu-
ten k�cheln lassen. Quinoa mit der Sahne verquirlen und 
in die Suppe r�hren. Jetzt nochmals 10 Minuten leicht k�-
cheln lassen. Mit Salz die Suppe abschmecken. Zum 
Schluss ein paar Tropfen Balsamicoessig und ein bisschen 
frisch geriebene Muskatnuss dazugeben.
Quelle: Die Demeter-Mitkochzentrale

Quinoa-Gem�sesuppe 

1 Zwiebel
20 g Butter
1 Knoblauchzehe
125 g Karotten gerieben
750 ml Gem�sebr�he

125 g Lauch in feine Streifen 
geschnitten
50 g Quinoa* gemahlen
125 ml Sahne
Salz                  * = aus Fairem Handel Sahne und Milch aufkochen. Die hei� 

gemachten Kaffeebohnen beigeben 
und ca. 20 Minuten ziehen lassen. Das 
Ganze durch ein feines Sieb passieren 
und f�r die Weiterverarbeitung genau 
270 g abwiegen. Eigelb und Zucker 
beigeben und verr�hren. In 10 kleine 
Sch�lchen abf�llen und bei ca. 90 �C 
ca. 25 Minuten pochieren. Erkalten las-
sen, dann mit Rohrzucker abfl�mmen. 
Quelle: Faire Woche Rezeptheft 2006

Wei�e Caf�creme Br�l�e
(f�r 10 kleine Sch�lchen)

280 g Sahne 
3 Eigelb
80 g Milch

90 g Zucker*
80 g ger�stete Kaf-
feebohnen*

* = aus Fairem Handel

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V

W
eitere

Rezepte
m

itProdukten
ausFairem

Handelunterw
w

w
.faire-w

oche.de/service/rezepte



Seite 14 �kumenische Fastenaktion 2012 in MV

Materialmappe zur �kumenischen Fastenaktion 2012 �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und der Region� in Mecklenburg-Vorpommern 
des Ev. Frauenwerkes in MV und der Fair-Handels-Beratung M-V

An d a c h t e n  u nd  l i t u rg i sc he  B a u s t e i ne  f � r  d i e
�k u m e n i s c he  Fa s t e na k t i on  � 7  Woc he n  m i t . . . �

A n d a c h t s f o r m  /  M e d i t a t i o n e n
Seite

Grundform der  Andachten 
der  �kumeni schen Fas tenakt ion �7 Wochen mi t . . . �

15

�Fastenzei t  - Genuss  durch Verz icht�  - Medi tat i on i n der 1 .  Woche 17

�Chr i s t l i che Gemeinde - Mi t  Lust  anders  leben� -
Medi tat i on i n der 2 .  Woche 

18

�Der  Sabbat - mehr  al s  Nicht -Arbei t � - Medi tat i on i n der 3 .  Woche 19

�Das  Sabbat j ahr - Unterbrechung des  Wi rt schafts krei s laufs�  -
Medi tat i on i n der 4 .  Woche 

20

�Das  Jobel j ahr  - Unterbrechung der Wachstumsspi rale�  -
Medi tat i on i n der f�nften Woche 

21

�Die Tora - Er f�l l ung durch Sel bstverpf l ichtung� -
Medi tat i on i n der 6 .  Woche 

22

� Auferstehung - Utopi en werden Wi rkl ichkei t � -
Medi tat i on i n der 7 .  Woche 

23

L ied- und Psalmvorschl �ge 24

G o t t e s d i e n s t  z u r  E r � f f n u n g  d e r  F a s t e n a k t i o n  
a m  S o n n t a g  I n v o k a v i t

Gottesdienst l i t urgie 25

Abk�ndigung der  Akt i on 28

Gabenprozess ion 29

2012 finden Sie an dieser Stelle die Grundform f�r die Andachten der �kumenischen Fastenaktion �7 Wo-
chen mit�� und sieben neue Meditationen von Pastorin Christiane Eller f�r jede Woche der Fastenzeit. 
Sie sind gebeten, den jeweiligen Meditationstext in die Grundform der Andacht einzuf�gen und den 
Psalm und die Lieder selbst auszuw�hlen. 
Lied- und Psalmvorschl�ge finden Sie in einer Liste auf Seite 24 hinter den Meditationstexten. 
Die meisten Lieder sind im evangelischen Gesangbuch abgedruckt. Alle Lieder, die nicht im EG enthalten 
sind, k�nnen Sie der Druckvariante der Materialmappe 2011 entnehmen.
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G ru nd f o rm  d e r  An d a c h t e n  d e r  �k u m e n i s c he n  
Fa s t e na k t i on  � 7  W oc he n  m i t . . . �

Votum
Wir sind versammelt im Namen Gottes,
Quelle, die belebt;
im Namen Jesu Christi,
Wahrheit, die befreit;
im Namen des Heiligen Geistes,
Kraft, die erneuert. Amen.

Lied: Sonne der Gerechtigkeit, EG 262

Psalm 

Meditation (wenn m�glich mit anschl. gemeinsamen Gespr�ch)

Lied

(Haustafeltext)
T�chter und S�hne der Erde,
die ihr wisst, was gut und b�se ist:
Das Leben ist in Gefahr! K�mmert euch darum!

ENTDECKT DIE GANZHEIT
Die Erde ist ein Gewebe ohne N�hte.
Niemand hat das Recht, es in St�cke zu rei�en.

SP�RT DIE HEILIGKEIT
Ein heiliger Duft schwebt �ber allem, was ist.
Das Leben soll gesch�tzt, besch�tzt und geliebt werden.

ERFREUT EUCH AN DER SCH�NHEIT
Der Sch�pfung geh�rt ihr eigener Reichtum. Nichts ist nur Rohstoff.
Die Gaben der Erde sollen hingebungsvoll und dankbar behandelt werden.

ACHTET DEN ZUSAMMENHANG
Euer Leben ist verwoben mit dem Muster allen Lebens auf der Erde.
Alles, was ihr habt, ist euch zu treuen H�nden gegeben.
Ihr sollt alles denen �bergeben, die nach euch kommen.

K�MPFT F�R GERECHTIGKEIT
Mutter Erde hat genug, um die Bed�rfnisse aller zu erf�llen,
aber nicht, um ihre Habgier zu befriedigen.
Die Kluft zwischen Arm und Reich ist Missachtung der Menschenw�rde.

LEBT VERS�HNUNG
S�hne und T�chter der Erde,
die ihr die Macht habt, ihr Gewebe zu zerst�ren:
Ihr seid berufen zu einem Leben der Vers�hnung.

Haustafel f�r die 12.Vollversammlung der Konferenz Europ�ischer Kirchen 2003 in Trondheim

F�rbittengebet
Gott, wir bitten dich f�r alle Menschen, die unter ungerechten Handelsbeziehungen leiden 
und die um die Fr�chte ihrer Arbeit und M�hen betrogen werden,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison



�  G r un df o r m  de r  An da ch t e n  de r  � kum e n i s ch e n  
Fa s t e n a k t io n  �7  Wo ch e n  m i t . . . �
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Wir bitten dich f�r die Menschen, die sich um ihres eigenen Vorteils willen unmenschlich verhalten 
und f�r die Gier und Zynismus zu Lebensgrundlagen geworden sind,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r die Menschen in unseren D�rfern und St�dten, die von Arbeitslosigkeit bedr�ckt sind 
und so wenig Perspektive f�r ihr Leben sehen,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Gott, wir bitten dich f�r Menschen, die in Kriegsgebieten und Konfliktregionen leben 
und noch keine Hoffnung auf Frieden haben,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r alle Hungrigen, denen das t�gliche Brot zum Leben fehlt 
oder nicht zu einem guten Leben reicht,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r Menschen, mit denen wir verwandt oder befreundet sind 
oder deren Schicksal uns nahe geht und die deine Gegenwart brauchen. 
In der Stille nennen wir ihre Namen. STILLE
Lass sie und uns, die wir aus dir und in dir leben, deine Gegenwart sp�ren, so dass wir Menschen in dei-
ner lebendigen Hoffnung sind.
Kyrie eleison

Vaterunser

Segen
Bitte um Segen: Gott, st�rke, was in uns wachsen will,

sch�tze, was uns lebendig macht,
beh�te, was wir weitertragen,
und segne uns, wenn wir aufbrechen in deinem Namen.

Gott segne euch und beh�te euch,
Gott lasse sein Angesicht leuchten �ber euch und sei euch gn�dig,
Gott erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden. Amen.

Abendlied

Zum Weiterlesen:
Dorothee S�lle, Lieben und arbeiten. Eine Theologie der Sch�pfung, M�nchen 2001
Ina Praetorius, Die Welt: ein Haushalt. Texte zur theologisch-politischen Neuorientierung, Mainz 2002



Viele Jahrzehnte hat das Fasten in den evangelischen Kirchen kaum eine Rolle gespielt. Die Passi-
onszeit war durch Passionsandachten erkennbar, und zu Karfreitag gab es Fisch. Das hat sich sehr 
ver�ndert. �Richtiges� Fasten, Sieben Wochen ohne, Sieben Wochen mit � es gibt inzwischen eine 
Unzahl verschiedener Angebote, die Passions- oder Fastenzeit zu gestalten. Und das geschieht nicht 
nur im Zentrum kirchlichen Lebens sondern gerade auch am Rand von Kirche und innerhalb der s�-
kularen Gesellschaft. Viele Menschen haben gro�e Sehnsucht danach, ihren Glauben nicht nur im 
Kopf sondern ebenso mit Herz und allen Sinnen zu erfahren. Sie wollen die Frage nach dem Sinn ihres 
eigenen Lebens ganzheitlich beantworten. Deshalb geh�ren f�r sie Erfahrungen mit dem eigenen 
K�rper dazu. Andere sprechen von ihrer Spiritualit�t. Fasten erm�glicht solche ganzheitlichen spiritu-
ellen Erfahrungen.
Eingebunden in unsere schnell bewegte Zeit wird immer deutlicher, wie flie�end auch unser eigenes 
Leben bis hin zur eigenen Identit�t ist. �Wer bin ich?� ist keine Frage mehr nur von Philosophinnen 
und Philosophen. Wer bin ich, wer bin ich im Angesicht Gottes, wer bin ich im Angesicht meiner Mit-
menschen � das sind Fragen, denen nachgegangen werden will. Sie brauchen Zeit, in aller Vorl�u-
figkeit beantwortet zu werden. Oft erleben wir den eigenen K�rper dabei als verl�sslicher und aussa-
gekr�ftigerer als unser Denken. Fasten, in welcher Art auch immer, bedeutet ein Sicheinlassen auf 
den eigenen K�rper und auf die Wahrnehmung des eigenen K�rpers. Es unterst�tzt die Begegnung 
mit sich selbst. Und das wiederum ist eine spirituelle Erfahrung.
Dazu kommen beunruhigende Fragen, die uns unsere Gesellschaft stellt. Wie k�nnen wir leben, so 
dass wir m�glichst wenig der Sch�pfung und unseren Mitmenschen in der Einen Welt schaden? Der 
z�gellos gewordene Kapitalismus l�sst die Frage nach dem eigenen Lebensstil f�r immer mehr Men-
schen von einer Luxus- zur Alltagsfrage werden. Es ist deutlich geworden, wenngleich wir es nur lang-
sam begreifen, dass wir auf der Nordh�lfte unserer Erde unseren Lebensstil einschr�nken m�ssen. 
Das Wort �Verzicht� geistert durch die Medienlandschaft.
D�croissance ist das kaum �bersetzbare Anti-Wort zum Wachstum (croissance). 
�Wachstumsr�cknahme� k�nnte man es am ehesten �bersetzen. In Frankreich ist eine kleine Bewe-
gung daraus geworden. Einschr�nkung und Verzicht werden mit neuer Freude und Lust verbunden. 
Ja, geht das �berhaupt? Sind das nicht Worte, die in ihrer Bedeutung einander ausschlie�en?
Als Christinnen und Christen kommen wir aus einer Tradition, die Gen�gsamkeit und Freude, Verzicht 
und Genuss mit gro�er Selbstverst�ndlichkeit zusammengedacht hat. Die �Institution� in der Bibel, 
die diesen Zusammenhang am st�rksten ausgef�hrt hat, ist der Sabbat. Die diesj�hrige Passionszeit 
kann uns Anregung sein, dem Zusammengeh�ren scheinbar so gegens�tzlicher Begriffe nachzusin-
nen: in Texten der Bibel, in unserem eigenen Leben und in der Verantwortung f�r unsere Gesell-
schaft.

Pastorin Christiane Eller 
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Fa s t e n ze i t  � G e nu s s  d u rc h  V e r z i c h t
M e di t a t i on  i n  de r  e r s te n  Wo ch e
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C hr i s t l i c he  G e m e i nd e  - M i t  L u s t  a nd e r s  l e be n
M e di t a t i on  i n  de r  z w e i t en  W o ch e

�Denn die Christen unterscheiden sich von anderen Menschen nicht durch ihren Wohnort, ihre Spra-
che oder ihre Br�uche. Weder wohnen sie in eigenen St�dten, noch sprechen sie einen besonderen 
Dialekt, noch haben sie eine ungew�hnliche Lebensweise... In Kleidung, Nahrung und in allem, was 
sonst zum Leben geh�rt, schlie�en sie sich dem jeweils �blichen an. Und doch haben sie ein erstaun-
liches und anerkannt wunderbares Gemeinschaftsleben.� So wird im so genannten Diognetbrief, 
einer Schrift aus dem 2. Jahrhundert n. Chr., christliche Gemeinde beschrieben.
Worin besteht dieses �wunderbare Gemeinschaftsleben�? Christinnen und Christen gingen anders 
miteinander um, als es in der Gesellschaft des R�mischen Reiches �blich war.
Wir wissen, dass damals mindestens 90 % der Bev�lkerung zu den Armen (in unterschiedlicher Abstu-
fung) z�hlten, 10 % waren reich. Reiche Menschen sch�mten sich ihres Reichtums nicht, sondern 
zeigten ihn demonstrativ gegen�ber den Armen. Im Angesicht hungernder Menschen zu essen, war 
keine Provokation sondern einfach �normal�. Alle akzeptierten es.
In den christlichen Gemeinden wurde es nicht akzeptiert. Im 1. Korintherbrief im 11. Kapitel k�nnen 
wir die Wut des Paulus �ber solches Verhalten noch heute sp�ren. Wer so handelt und sein mitge-
brachtes Essen beim Abendmahl nicht mit den Armen teilt, der soll zu Hause essen! Er geh�rt dann 
aber auch nicht mehr zur Gemeinde! J�dische und christliche Gemeinden sorgten daf�r, dass ihre 
Gemeindeglieder, auch wenn sie bettelarm waren, w�rdevoll bestattet wurden. Dagegen wissen 
wir, dass im R�mischen Reich Tote einfach am Wegesrand liegen gelassen wurden, wenn sie selbst 
nicht vorgesorgt hatten bzw. niemand aus der Familie ihre Beerdigung bezahlen konnte. Im 1. Korin-
therbrief im 8. Kapitel wird deutlich, dass Christinnen und Christen miteinander dar�ber diskutiert ha-
ben, ob es zutr�glich ist, das Fleisch von Tieren zu essen, die antiken G�ttern geopfert waren. Man-
che f�hlen sich in ihrem Glauben so unantastbar, dass diese scheinbare Nebens�chlichkeit sie voll-
kommen unber�hrt l�sst. Paulus aber empfiehlt, auf solchen Fleischgenuss zu verzichten. Er hat Ver-
st�ndnis f�r Gemeindeglieder, f�r die der Zusammenhang zwischen der Herstellung eines Produkts 
und dessen Verzehr eine Rolle spielt.
Dieses andere Miteinander der ersten Christinnen und Christen muss sehr anziehend auf die Umwelt 
gewirkt haben. Allerdings war es auch so verunsichernd, dass sich die christlichen Gemeinschaften 
damit viele Feinde schufen. Nicht eine Moral oder die gesellschaftliche �bereinkunft bestimmten ihr 
Handeln. Erkenntnis des Guten, Gottes- und Menschenliebe, Freude und gerechte Beziehungen un-
tereinander � das war es, was ihr allt�gliches Handeln begr�ndete.
Fragt man, was unsere Gesellschaft heute von der Kirche erwartet, so wird nicht selten von Mahn-
worten gesprochen. Vor allem Bisch�finnen und Bisch�fe werden gern in der Rolle der Ermahner ge-
sehen. Irgendwie scheint es leichter, dann so weiterzuleben wie bisher, wenn die Kirche ab und an 
ein mahnendes Wort in die Welt spricht. Die ersten christlichen Gemeinden haben ihre Rolle anders 
verstanden. Sie haben nicht mit Ermahnungen sondern mit Lust anders gelebt. Das Leben der ersten 
Christinnen und Christen hat ansteckend in die Gesellschaft gewirkt.
Wie ist es m�glich, dass wir uns wieder zu solch ansteckenden Gemeinschaften verbinden? 

Pastorin Christiane Eller 
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D e r  Sa bba t  � M e hr  a l s  N i c h t - Ar be i t
M e di t a t i on  i n  de r  d r i t t en  W o ch e

Der eigentliche Inhalt des Sabbatgebots ist die Ruhe. Bereits in seiner �ltesten Fassung in 2. Mose 34, 
21 wird das deutlich: �Sechs Tage arbeite, aber am siebten Tag ruhe; beim Pfl�gen und Ernten ru-
he!� Ruhe ist etwas anderes als Nichtarbeiten. Ruhe hat eine eigene Qualit�t. Das hebr�ische Wort 
schabbat, aus dem sp�ter der Name des Ruhetags entstanden ist, bedeutet �aufh�ren�, �ein Ende 
machen�, �Punkt�. Nachdem die Arbeit beendet ist, egal, ob sie fertig gestellt ist oder nicht, entsteht 
Raum f�r etwas Neues, ganz Anderes. Diese andere Qualit�t der Zeit kommt von Gott.
Das Sabbatgebot ist hineingesprochen in eine Gesellschaft, die wesentlich durch die Landwirtschaft 
gepr�gt ist. Die Landwirtschaft geh�rt zu den Bereichen auch unseres Arbeitslebens, denen wir zu-
gestehen, dass sie keine R�cksicht auf den freien Tag in der Woche nehmen k�nnen. Wenn Erntezeit 
ist, dann rollen die M�hdrescher nachts bei Flutlicht und nat�rlich am Wochenende �ber das Feld. 
Das Sabbatgebot aber fordert diesen einen Tag Ruhe in der Woche, an dem auch Aussaat und Ern-
te ruhen sollen. Der Wirtschaftskreislauf wird unterbrochen, und wenn es noch so vern�nftig w�re, ihn 
pausenlos weiterlaufen zu lassen.
Die Kraft des Sabbats liegt in seinem subversiven Charakter. Dieser ergibt sich aus einer tiefen Freude 
und Zufriedenheit. Der Sabbat hat keine Funktion in Bezug auf unsere Arbeits- und Konsumgesell-
schaft. Unsere heutige Gesetzgebung sieht durchaus einen Zusammenhang zwischen Arbeitswoche 
und Sonntag. Der Sabbat aber dient weder der Erholung noch der Reproduktion von Arbeitskraft. 
Der Sabbat setzt hinter die Arbeitswoche einen Punkt. Aufh�ren! Unterbrechen! Der Sabbat ist um 
seiner selbst willen da. Er geh�rt Gott. Er dient allein Gott. Und gleichzeitig dient Gott mit diesem Tag 
den Menschen. Menschen d�rfen sich wie K�niginnen und K�nige f�hlen.
Ruhe ist etwas anderes als Freizeit. Unsere Freizeitgestaltung unterliegt heute fast schon �hnlichen 
Bedingungen wie unser Arbeitsalltag. Wir erwarten auch in der Freizeit hohe Effizienz, Erfolg, nach-
weisbare Ergebnisse und Leistung. Die kapitalistische Denkweise hat l�ngst von unserem Privatleben 
Besitz ergriffen. Jesus sagt: �Der Sabbat ist f�r die Menschen da und nicht die Menschen f�r den Sab-
bat.� (Markus 2, 27). Damit spricht er genau dieses Problem an, n�mlich die Gefahr, die in der Ver-
kehrung des Guten liegt. Wenn die Aufforderungskultur der Gebote engherzig auf den Sabbat an-
gewendet wird, dann geht seine eigentliche Intention der Freiheit verloren. Wenn die Effizienz-Kultur 
der Arbeitswelt auf den Sonntag �bertragen wird, dann ist sein Charakter verkannt.
Den Sabbat zu feiern, das bedeutet, dass wir uns einen Tag in der Woche auf Gott und uns selbst als 
Gesch�pfe Gottes konzentrieren. Dass wir die Zw�nge der Arbeits- und Konsumwelt einen Tag lang 
aussetzen. �Sollte� oder �m�sste� existieren dann nicht. Der Sabbat ist Geschenk an uns. Er hat eine 
Form, die uns alle Freiheit erm�glicht: in Gemeinschaft zu sein, miteinander zu essen und zu trinken, 
zu erz�hlen, zu singen, in der Bibel zu lesen, auszuruhen, still dazusitzen, einfach nur da zu sein, in den 
Gottesdienst zu gehen oder sich auch einmal bewusst dagegen zu entscheiden.
Vielleicht w�re es denkbar, einmal im Monat solch einen Tag miteinander auszuprobieren?

Pastorin Christiane Eller 
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D a s  Sa bba t j a h r  �
U nt e rb re c hu ng  d e s  Wi r t s c ha f t s k re i s l a u f s
M e di t a t i on  i n  de r  v i e r t en  W o ch e

In den Weisungen der Tora, der f�nf B�cher Mose, gibt es nicht nur den Sabbat-Tag sondern auch 
das Sabbatjahr und das Jobeljahr. Das sind drei verschiedene, einander erg�nzende Einrichtungen 
der Unterbrechung. Dabei wird nicht nur der harte Arbeitsalltag unterbrochen sondern auch der 
Wirtschaftskreislauf. F�r den Sabbat gilt: Alle sollen zur Ruhe kommen, auch �dein Sohn und deine 
Tochter..., dein Sklave und deine Sklavin..., dein Vieh..., auch... der Ausl�nder oder die Ausl�nderin in 
deiner Stadt� (2. Mose 20, 10). Diese Erg�nzungen machen deutlich, dass es nicht einfach darum 
geht, einen Tag nicht zu arbeiten. Der Sabbat-Tag ist ein Geschenk Gottes an die Menschen und an 
die Sch�pfung. Alle sind eingeladen, ihre Gesch�pflichkeit zu feiern und zu genie�en. Die Regeln der 
Wirtschaft werden f�r diesen Tag au�er Kraft gesetzt. 
Um wie viel mehr gilt das f�r das alle sieben Jahre zu begehende Sabbatjahr: �Ihr sollt alle sieben 
Jahre einen Schuldenerlass durchf�hren. Mit diesem Schuldenerlass hat es folgende Bewandtnis: 
Jede Person, die ein Darlehen ausstehen hat, erl�sst, was sie ihren N�chsten geliehen hat. Das hei�t: 
Sie tritt nicht an ihre N�chsten heran, auch nicht an ihre Geschwister, denn es ist ein Schuldenerlass 
im Sinne des Ewigen ausgerufen worden... Es darf keine Armut unter euch geben!... Es mag gesche-
hen, dass dein Bruder oder deine Schwester � mit anderen Worten, ein Hebr�er oder eine Hebr�erin 
� sich dir als Sklave oder Sklavin verkaufen muss. Wenn diese Person dir sechs Jahre lang gedient hat, 
dann lass sie im siebten Jahr frei von dir gehen.� (5. Mose 15, 1-2,4,12).
Alle sieben Jahre also sollen sowohl finanzielle Schulden als auch Sklaverei aus Gr�nden von �ber-
schuldung aufgehoben werden. Es gibt die M�glichkeit � wie nach einem Sabbat-Tag voller Ruhe �,  
wieder von vorn anfangen zu k�nnen. Hintergrund f�r diese Gesetzgebung ist die gesellschaftliche 
Entwicklung im alten Israel um 800 v. Chr. Damals ver�nderte sich die Gesellschaft von relativer 
Gleichheit �zu einer in Klassen gespaltenen Gesellschaft�, wie der Alttestamentler Rainer Kessler sagt. 
Nicht nur einzelne Bauern waren davon betroffen sondern die gesamte Landbev�lkerung. Die Ent-
wicklung in der damaligen globalisierten Welt des Vorderen Orients und das K�nigtum in Israel hat-
ten einen Prozess in Gang gesetzt, der zu einer verst�rkten St�dtebildung f�hrte. Damit wuchs der 
Druck auf die Landwirtschaft, mehr zu produzieren, als die Bev�lkerung auf dem Land selbst brauch-
te. Dieses Mehrprodukt � durch Dienstleistungen und Abgaben der Bauern entstanden � eigneten 
sich aber nur Wenige an. Einzelnen Menschen gelang es, immer mehr Erzeugnisse, Land, andere 
Reicht�mer und schlie�lich auch Menschen in ihren Besitz zu bringen. Mit dem Aufkommen der 
Geldwirtschaft war diese f�r viele Menschen negative Entwicklung besiegelt.
Das Erstaunliche ist, dass nicht nur die Propheten die ungerechten Zust�nde kritisierten. Auch Beam-
te am K�nigshof nahmen genau wahr, was passierte. Sie waren voller Sorge und hatten Angst vor 
einer inneren Aufl�sung der Gesellschaft. Im Prozess der Entstehung der Tora und der darin enthalte-
nen Gesetzgebung webten sie ihre �berlegungen hinein, die eine weitere Zerst�rung der wirtschaftli-
chen und sozialen Strukturen des Landes verhindern sollten.
Als Christinnen und Christen haben wir die Aufgabe, von diesen Dingen zu wissen, die Gesetzgebung 
der Tora zu diesen Fragen zu kennen und unser Wissen in die heutige gesellschaftliche Debatte ein-
zubringen.

Pastorin Christiane Eller 
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D a s  Job e l j a h r  �
U nt e rb re c hu ng  d e r  Wa c hs t u m s s p i ra l e

M e di t a t i on  i n  de r  f � n f t en  W o ch e

Neben dem Sabbatjahr gibt es noch eine weitere Einrichtung im alten Israel, die f�r Unterbrechung 
und die M�glichkeit eines neuen Anfangens sorgt: das Jobeljahr. Alle 50 Jahre findet es statt. 
�Jobel� kommt von dem Namen des Widderhorns, in das zur Er�ffnung hineingeblasen werden soll. 
In der Tora finden wir, wie dieses Erlassjahr zu praktizieren ist: �Ihr sollt den Verlauf des 50. Jahres heili-
gen, und ihr sollt im Land f�r alle seine Bewohner und Bewohnerinnen Freilassung ausrufen... Eine jeg-
liche Person von euch kehrt wieder zu ihrem Besitz und zu ihrer Sippe zur�ck... Und wenn ihr etwas an 
eine Person eurer Abstammungsgemeinschaft verkauft oder aus der Hand einer der Angeh�rigen 
eurer Gemeinschaft kauft, dann sollt ihr euch nicht untereinander �bervorteilen. Entsprechend der 
Zahl der Jahre nach dem Jobeljahr kaufst du von dem Angeh�rigen deines Volkes.� (3. Mose 25, 
10,14,15).
Wie das Sabbatjahr ist auch das Jobeljahr ein Brachjahr. F�r das Sabbatjahr hei�t es in der �ltesten 
Fassung bereits: �...im siebten Jahr sollst du ihn (deinen Acker) brachliegen lassen. Die Armen unter 
euch sollen davon leben, und was �brig bleibt, fressen die Tiere.� (2. Mose 23, 11). F�r das Jobeljahr 
steht geschrieben: �Ihr sollt nicht s�en und das, was nachgewachsen ist, nicht ernten, und die unbe-
schnittenen Weinst�cke nicht lesen.� (3. Mose 25, 11). Wieder also wird der Produktions- und Konsum-
kreislauf unterbrochen. Die Wachstumsspirale kann sich nicht weiterdrehen. Das Land h�lt inne.
Dazu kommt, dass auch die Eigentumsverh�ltnisse neu geordnet werden. Die Schere zwischen Arm 
und Reich schlie�t sich zwar nicht, aber sie klafft erst einmal weniger weit auseinander. Frauen und 
M�nner, die durch �berschuldung in die Sklaverei bei ihren eigenen Landsleuten hineingerutscht 
sind, m�ssen in die Freiheit entlassen werden. Familien, die ihren Grundbesitz und damit ihre Ern�h-
rungsgrundlage verloren haben, erhalten ihr Land, zumindest im Rahmen ihrer Sippe, zur�ck. Dabei 
greift das Jobeljahr als letzte aller M�glichkeiten. Zuerst soll innerhalb der Familie oder Sippe versucht 
werden, das verschuldete Land oder die verschuldete Person auszul�sen. Verwandte sind rechtlich 
verpflichtet, Land und Menschen in die Freiheit zur�ckzukaufen.
H�hepunkt dieser �berlegungen ist der Satz: �Das Land darf nicht unwiderruflich verkauft werden, 
denn mir geh�rt das Land, und ihr seid Fremde und Leute mit Bleiberecht bei mir.� (3.Mose 25, 23). 
Dass Gott allein Eigent�mer des Landes ist, entspricht nicht der gesellschaftlichen Realit�t, sondern 
ist reine Theologie. Aber machen wir uns die Macht dieses einzelnen Gedanken bewusst. Wenn das 
Land letztlich Gott geh�rt, wird unendliches wirtschaftliches Wachstum unterbunden. Dann existiert 
die M�glichkeit, �schnelles Geld� zu machen, nicht einmal mehr f�r eine begrenzte Zeit. 
Was in der Tora steht, ist Grundlage auch unseres christlichen Glaubens. Von der Institution des Jo-
beljahres wissen wir nicht, inwiefern es praktisch jemals umgesetzt wurde. Aber die �berlegungen, 
die dahinter stehen, k�nnen wir nicht von uns weisen. Auch Jesus verk�ndet ein Gnadenjahr Gottes.
Wie ist es m�glich, praktisch in dem Bewusstsein zu leben, dass die wesentlichen Grundlagen unseres 
Lebens nicht unser Eigen sondern allein Gottes sind? Was bedeutet das f�r unseren Lebensstil, wenn 
Brachjahr (Verzicht) und Erlassjahr (Erm�glichung von neuer Gerechtigkeit) so unmittelbar miteinan-
der verkn�pft sind?

Pastorin Christiane Eller 
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D i e  To ra  �
E r f � l l u ng  d u r c h  Se l bs t v e r p f l i c h t u ng
M e di t a t i on  i n  de r  s e c h s t en  W o ch e

Nach der Tora finden alle sieben Jahre ein Sabbatjahr und alle 50 Jahre ein Jobeljahr statt. Beides 
sind Brachjahre und Erlassjahre. Dann soll weder ges�t noch geerntet werde. Was trotzdem auf den 
Feldern, Weinbergen und an den �lb�umen zu finden ist, geh�rt den Armen � und dem Vieh. Land, 
das wegen �berschuldung verloren gegangen ist, kehrt wieder zu seinem urspr�nglichen Besitzer 
zur�ck. Menschen, die versklavt waren, werden frei.
Das klingt alles sehr sch�n. D�rfen wir es auch f�r wahr halten? Wie ist das alte Israel mit diesen Ge-
setzen umgegangen?
Mit unserem modernen Rechtsverst�ndnis k�nnen wir die damalige Handhabung nicht erfassen. F�r 
uns sind Gesetze dazu da, eingehalten zu werden. Wer sie �bertritt, wird bestraft. Alle Gerichtsurteile 
m�ssen durch Gesetze und bisherige Rechtssprechungen begr�ndet werden. L�sst der Gesetzestext 
allerdings nur die kleinste L�cke zu, ist eine Verurteilung nicht m�glich. Viele Gesetze oder Gebote 
der Tora sind keine Gesetze in diesem Sinne. W�rtlich �bersetzt m�ssten wir ohnehin von 
�Weisungen� sprechen. 
Wir k�nnen davon ausgehen, dass das Jobeljahr nicht praktiziert wurde. Anders das Sabbatjahr. Zu-
mindest f�r die Zeit nach dem Exil ist in der Bibel von den Schwierigkeiten die Rede, die sich aus dem 
Ernstnehmen dieser Weisungen ergeben k�nnen. Wenn Menschen n�mlich wissen, dass sie nach 
sechs Jahren ihr Darlehen einfach verloren geben m�ssen, dann borgen sie doch lieber gar nichts 
mehr. Ganz eindeutig ist die Forderung Jesu in dieser Hinsicht: ��leiht aus, ohne etwas zu erhof-
fen!� (Lukas 6, 35). Das weist darauf hin, dass das Erlassjahr durchaus praktiziert wurde. 
Wenn es sich dabei aber nicht um gesetzliche Forderungen im heutigen Sinne handelt, sondern eher 
um eine Anregung und die M�glichkeit, sie zu leben � wie ist das im alten Israel geschehen?
Aus der Bibel k�nnen wir eine �beraus interessante Kombination von eigener Entscheidung und Ver-
pflichtung innerhalb einer Gruppe herauslesen. In Psalm 1 und vielen weiteren Psalmen wird dem 
Gerechten der Frevler gegen�bergestellt. Das bedeutet, dass jede Frau und jeder Mann die M�g-
lichkeit hat, sich zu entscheiden. Wir treffen selbst die Entscheidung, Gerechtigkeit zu tun oder unse-
ren Mitmenschen gerechtes Handeln vorzuenthalten. Damit wird immer auch eine Entscheidung f�r 
oder gegen den Gott Israels getroffen. Die Bibel spricht damit von der M�glichkeit und der Notwen-
digkeit, klare Entscheidungen zu treffen und treffen zu k�nnen. Auch wenn es genug Grauzonen 
gibt. 
Im Nehemiabuch im 10. Kapitel wird erz�hlt, wie Vertreterinnen und Vertreter des j�dischen Volkes 
sich miteinander darauf verpflichten, eine auf das absolut Wesentliche beschr�nkte Zusammenfas-
sung der Tora-Gesetze einzuhalten. Es handelt sich dabei um zehn der 600 Weisungen. Dazu geh�-
ren ein alle sieben Jahre stattfindendes Brachjahr mit Schuldenerlass. Hier bestand im 5. Jahrhundert 
v. Chr. gro�er Handlungsbedarf. Die Armut der Armen war so bedr�ckend, dass ein Aufstand drohte 
(Neh 5). Menschen haben sich also aus eigener �berzeugung miteinander auf gerechteres Handeln 
geeinigt, weil sie erkannt haben, dass es so nicht weitergehen kann.
Ich tr�ume davon, dass wir uns ausf�hrlich damit befassen, wie dringend notwendig das Zusammen-
spiel von Gesetz und Selbstverpflichtung, von Recht und ethischen Gesichtspunkten ist. � Und wie 
k�nnen wir durch gezielten und bewussten Verzicht, auf den wir uns vielleicht gemeinsam mit ande-
ren verpflichten, die lustvollen und genussreichen Seiten des Lebens intensiver wahrnehmen? 

Pastorin Christiane Eller 
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Au f e r s t e hu ng  � U t op i en  w e rd e n  Wi r k l i c hk e i t
M e di t a t i on  i n  de r  s i e b en t en  W oc h e

Die Tora, die f�nf B�cher Mose, sind voller Weisungen, die dem Leben dienen und es in Alltagsfragen 
unterst�tzen. Neben kultischen Fragen werden die vielen Probleme des sozialen Zusammenlebens 
und des gerechten Umgangs miteinander besprochen. Wir k�nnen von einem Wirtschaftsrecht der 
Tora sprechen � so gro�e Bedeutung werden diesen doch sehr wesentlichen Fragen menschlicher 
Existenz darin zugemessen! 
Die Tora ist nicht nur Grundbestandteil j�dischen sondern ebenso christlichen Glaubens. Das gilt es, 
sich als Christin und Christ immer wieder bewusst zu machen. Jesus und Paulus beziehen sich fort-
w�hrend positiv auf Weisungen der Tora. Genau so sind wir heute aufgefordert, uns mit ihnen ausei-
nanderzusetzen. F�r die allermeisten von uns bedeutet das, sie erst einmal kennen zu lernen.
Was macht die Weisungen der Tora so besonders? Sie sind in manchem so utopisch, dass sie uns 
schlichtweg nicht praktikabel erscheinen. Das betrifft gerade auch Fragen aus dem Wirtschaftsle-
ben. In der landwirtschaftlichen Hochsaison einen Tag lang pro Woche die Feldarbeit ruhen lassen? 
Wie soll das denn funktionieren! Das Wetter nimmt doch keine R�cksicht auf den Sabbat! Auf die 
R�ckzahlung von Darlehen verzichten? Ich kann mich doch nicht zur Dummen machen! Und wie soll 
ich dann letztlich meinen Haushalt finanzieren, wenn ich immer nur gebe und nichts zur�ckbekom-
me?!
Und doch rechnet der j�dische Glaube von der Exoduserfahrung her damit, dass all diese scheinbar 
utopischen Forderungen Wirklichkeit werden k�nnen. Menschen, die schon einmal die Befreiung aus 
der Sklaverei in �gypten erlebt haben, halten auch andere Wunder f�r m�glich. Darauf vertraut die 
Bibel. Menschen, die schon einmal daran beteiligt waren, dass eine Diktatur ins Wanken geraten ist, 
wissen tief im Herzen, dass sich der pers�nliche Einsatz f�r grundlegende Ver�nderungen lohnt. 
Der anglikanische Priester Paul Oestreicher hat auf der Internationalen Friedenskonvokation in Ja-
maika im Mai 2011 erkl�rt, dass es m�glich ist, den Krieg abzuschaffen � genau so wie es m�glich 
war, die Sklaverei abzuschaffen. Menschen, �die f�r das Ende des Sklavenhandels k�mpften, wur-
den als unrealistische Tr�umer angesehen. Die Sklaverei war damals sicher �Teil unserer DNA� und 
unabdingbar f�r das wirtschaftliche �berleben jeder Gesellschaft. Die Kirchen unterst�tzten die Skla-
verei ohne Wenn und Aber...� In gleicher Weise, sagt er, sind heute viele Christen und Christinnen Teil 
einer Gesellschaft, die nicht glauben will, dass der Krieg abgeschafft werden kann, sondern sogar 
bewusst daran festh�lt. 
Nicht anders ist es mit dem entfesselten kapitalistischen Wirtschaftssystem und seiner Ideologie vom 
unendlichen Wachstum. Seine negativen Auswirkungen in unserem eigenen Land und in unserer 
Einen Welt werden immer sichtbarer und sp�rbarer. Es geht darum, die zunehmende Zerst�rung un-
serer wirtschaftlichen, politischen und sozialen Strukturen zu verhindern. Also: Hand aufs Herz! Glau-
ben wir, dass es m�glich ist, die Wachstumsspirale zu stoppen? Halten wir es f�r m�glich, Wachstums-
Unterbrechungen einzuf�hren, die unsere gegenw�rtige wirtschaftliche Entwicklung nachhaltig zum 
Positiven ver�ndern? Trauen wir es uns zu, unseren eigenen Lebensstil dauerhaft umgestalten zu k�n-
nen? Glauben wir, dass wir im Verzichten zu mehr Lebenslust und Genuss finden?
In der Kraft der Auferstehung zu leben, bedeutet genau dies: nicht nur den ganz normalen Wahnsinn 
unserer kapitalistischen Gesellschaft in Frage zu stellen, sondern in der Tiefe unseres Herzens zu glau-
ben, dass er �berwindbar ist! Menschen, die aus der Auferstehung leben, haben die F�lle eines Le-
bens in Gott geschmeckt und wollen solch ein gutes Leben f�r alle Menschen auf unserer Erde. Sie 
wissen, dass es m�glich ist, die Wachstumsspirale zu unterbrechen und fangen damit schon mal im 
eigenen Leben an. Menschen, die aus der Auferstehung leben, haben Lust, anders zu leben. Sie wis-
sen, dass wir in  Gemeinschaft miteinander stark sind, stark genug, die scheinbaren Zw�nge der Ar-
beits- und Konsumwelt blo�zustellen und ins Leere laufen zu lassen.

Pastorin Christiane Eller 
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Lieder
�� Wenn im Tal die Hoffnung bl�het
�� Dein K�nig kommt in niedern H�llen, EG 14, 1,4,5
�� Brich mit den Hungrigen dein Brot, EG 420
�� Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehen, Singen von deiner Gerechtigkeit 125
�� Komm in unsre stolze Welt, EG 428
�� Im Sterben seufzt die Erde, Singen von deiner Gerechtigkeit 22
�� Herr, der du vormals hast dein Land, EG 283, 1,4,6,7
�� Schenk uns Weisheit, schenk uns Mut, Singen von deiner Gerechtigkeit 36
�� Wo Menschen sich vergessen, Singen von deiner Gerechtigkeit 123
�� Seid einander Segen, Singen von deiner Gerechtigkeit 83
�� Nun atme auf und wecke alle Sinne, Singen von deiner Gerechtigkeit 135
�� Der Tag ist seiner H�he nah, EG 457, 1-6
�� Wir haben Gottes Spuren festgestellt, Singen von deiner Gerechtigkeit 109
�� Hoch hebt den Herrn mein Herz und meine Seele, EG 309
�� Gott Lob, der Sonntag kommt herbei, EG 162, 1-4
�� Gott ist gegenw�rtig, EG 165, 1,3,5-8
�� Tut mir auf die sch�ne Pforte, EG 166, 1,2,4
�� Wir pfl�gen und wir streuen, EG 508, 1,2
�� Herr, die Erde ist gesegnet, EG 512, 1,3,6
�� Das Feld ist wei�, EG 513, 1,2,5-7

Abendlieder
�� Der Mond ist aufgegangen, EG 482, 1-4,7
�� Der L�rm verebbt, und die Last wird leichter, Singen von deiner Gerechtigkeit 139
�� Bleibet hier und wachet mit mir, EG 700
�� Gehe ein in deinen Frieden, EG 489
�� Der Tag, mein Gott, ist nun vergangen, EG 266
�� Herr, bleibe bei uns (Kanon), EG 483
�� Der Tag ist um, die Nacht kehrt wieder,  EG 490

Psalmen
1  /  12  /  15  /  37,1-11  /  37,27-40  /  92  /  112  /  145  /  146

Bitte beachten:
Die Lieder, die nicht im evangelischen Gesangbuch sind, finden Sie in der Druckvariante der Material-
mappe 2011. Die meisten stammen aus: Singen von deiner Gerechtigkeit. Das Gesangbuch in ge-
rechter Sprache, G�tersloher Verlagshaus 2005.

L i e d e r  u nd  P s a l m e n  f� r  And a c h t e n  m i t  d e n  
M e d i t a t i ons t e x t e n  z u r  Fa s t e n ze i t  20 12
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G ot t e s d i e ns t l i t u rg i e

� Musik

� Begr��ung
Votum
Wir sind versammelt im Namen Gottes,
Quelle, die belebt;
im Namen Jesu Christi,
Wahrheit, die befreit;
im Namen des Heiligen Geistes,
Kraft, die erneuert. Amen.

� Eingangslied Sonne der Gerechtigkeit (EG 262) 

� Psalm 91 (Luther und/oder neue �bersetzung, hier Bibel in gerechter Sprache)

Wer in der Bergung Gottes in der H�he wohnt,
im Schatten der m�chtigen Gottheit �bernachtet,

spricht zur Ewigen: Mein sicherer Ort und meine Burg,
meine Gottheit, auf die ich vertraue.

Gott zieht dich aus der Schlinge des Vogelf�ngers,
aus der t�dlichen Pest.

Gottes Schwingen bedecken dich. Unter Gottes Fl�geln birgst du dich.
Schild und Schutzmauer ist Gottes Verl�sslichkeit.

Du musst dich nicht f�rchten vor dem Grauen der Nacht,
vor dem Pfeil, der am Tage fliegt,

vor der Pest, die in der Finsternis umherschleicht,
vor der Seuche, die am Mittag w�tet.

Es fallen tausend zu deiner Seite
und zehntausend zu deiner Rechten � dir naht es nicht.

Mit eigenen Augen schaust du,
siehst, wie denen, die Unrecht tun, vergolten wird.

Ja, du, Ewige, mein sicherer Ort!
Du hast Gott in der H�he zu deinem Obdach gemacht.

Kein Unheil wird dich treffen.
Leid wird sich deinem Zelt nicht n�hern.

Gottes Engel haben den Auftrag,
dich auf allen deinen Wegen zu bewahren.

In der hohlen Hand tragen sie dich,
damit dein Fu� nicht an einen Stein sto�e.

�ber L�we und Otter kannst du gehen,
kannst zertreten Jungl�we und Drache.

Ja, alle, die mir in Zuneigung zugetan sind,
werde ich entkommen lassen,
werde alle retten, die meinen Namen kennen.

Allen, die nach mir schreien, werde ich antworten.
Ich werde f�r sie da sein in der Bedr�ngnis.
Ich schn�re sie los und verleihe ihnen W�rde.

Mit einem langen Leben will ich sie s�ttigen,
lasse sie sehen: Befreiung.
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� Kyrie mit Bu�akt
� Wir klagen dar�ber, wie ungerecht es in unserer Welt zugeht. Die kleinen Ver�nderungen, die 

wir herbeif�hren k�nnten, erscheinen uns oft so l�cherlich, dass wir sie lassen.
��Ich k�nnte Kaffee, Tee und Schokolade aus Fairem Handel kaufen. Ich habe immer wieder mei-

ne Gr�nde, es nicht zu tun. Mal ist es der Weg, mal der Geschmack, mal das Geld, am meisten 
aber die Bequemlichkeit.

Gott, in dieser Zeit der Umkehr bitten wir dich, dass du in uns die M�glichkeit zur Umkehr bereitest. 
Begleite uns dabei, wenn wir die Lust zu einem gerechteren Leben entdecken. Erbarme dich.
��Ich habe keinen Spa� am t�glichen Kochen. Gem�seputzen? Ich wei� gar nicht richtig, wie das 

geht. Ich nehme lieber ein Fertiggericht oder eine Dose. Die Lebensmittelindustrie hat sich ja 
l�ngst auf Menschen wie mich eingestellt. Oder habe ich mich auf das Angebot der Lebensmit-
telindustrie eingestellt?

��Ich wei�, dass es auf dem Wochenmarkt oder in bestimmten Gesch�ften viele Erzeugnisse aus 
unserer eigenen Region zu kaufen gibt. Es gelingt mir nicht, mich in meinem Einkauf auf diese 
Orte zu konzentrieren.

��Ich habe �berhaupt nicht genug Geld, um frei �ber meine Eink�ufe entscheiden zu k�nnen. Fair 
und regional? Das klingt wie Hohn f�r mich! Ich bin froh, wenn ich ab und zu einfach was Beson-
deres auf dem Tisch zu stehen habe.

Gott, in dieser Zeit der Umkehr bitten wir dich, dass du in uns die M�glichkeit zur Umkehr bereitest. 
Begleite uns dabei, damit wir uns und andere nicht noch zus�tzlich mit schlechtem Gewissen be-
lasten. Erbarme dich.
��Bisher war es mir egal, wie viel tausend Kilometer meine Fr�hst�ckszutaten zur�ckgelegt haben. 

Ich arbeite so viel, da ist reichhaltiges Essen ein Ausgleich. Es w�rde mir schwer fallen, auf die 
F�lle des Angebots zu verzichten.

��Oft kaufe ich unter Zeitdruck ein. Dann lege ich in meinen Korb, was mir gerade so ins Auge f�llt. 
Zuhause merke ich manchmal, dass es viel zu viel ist.

Gott, in dieser Zeit der Umkehr bitten wir dich, dass du in uns die M�glichkeit zur Umkehr bereitest. 
Begleite uns dabei, wenn wir die Achtsamkeit und Gegenw�rtigkeit zu einem guten Leben neu 
entdecken. Erbarme dich. Amen.

� Musik

� Lesung (Evangelium): Mt 4,1-11 (evtl. mit Musikimprovisation)
Stille

� Glaubensbekenntnis 
Wir glauben an Gott,
den Ursprung von allem,
was geschaffen ist,
die Quelle des Lebens,
aus der alles flie�t,
das Ziel der Sch�pfung,
die auf Erl�sung hofft.

Wir glauben an Jesus Christus,
den Gesandten der Liebe Gottes,
von Maria geboren.
Ein Mensch, der Kinder segnete,
Frauen und M�nner bewegte,
Leben heilte und Grenzen �berwand.
Er wurde gekreuzigt.

�  G o t t e sd ie n s t l i t u r g ie  . . .
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�  G o t t e sd ie n s t l i t u r g ie  . . .

In seinem Tod
hat Gott die Macht des B�sen gebrochen
und uns zur Liebe befreit.
Mitten unter uns ist er gegenw�rtig
und ruft uns auf seinen Weg.

Wir glauben an Gottes Geist,
Weisheit Gottes, die wirkt, wo sie will.
Sie gibt Kraft zur Vers�hnung
und schenkt Hoffnung,
die auch der Tod nicht zerst�rt.
In der Gemeinschaft der Glaubenden
werden wir zu Schwestern und Br�dern,
die nach Gerechtigkeit suchen.
Wir erwarten Gottes Reich. Amen.

� Lied Wochenlied: Ein feste Burg (EG 362,1-3) oder Ach bleib mit deiner Gnade(EG 347) 
oder: Wir haben Gottes Spuren festgestellt (Singen von deiner Gerechtigkeit 109) 
oder: Jeder Teil dieser Erde (Kanon)

� Predigt (Eine ausformulierte Predigt von Pastorin Christiane Eller, Leiterin des Ev. Frauenwerkes in MV, wird Ende Februar 2012 auf www.7wochenmit.info in 
der Rubrik �Gottesdienst� ver�ffentlicht.)

� Lied Wo Menschen sich vergessen (Singen von deiner Gerechtigkeit 123)
oder: Wenn im Tal die Hoffnung bl�het

� Abk�ndigungen mit Vorstellung der Fastenaktion �7 Wochen mit� (siehe S. 28)

� Lied und Kollektensammlung Herr, der du vormals hast dein Land (EG 283, 3,4,6,7)
oder: Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehen (Singen von deiner 

Gerechtigkeit 125)

� Gabenprozession (siehe S. 29)

� F�rbitten
Gott, wir bitten dich f�r alle Menschen, die unter ungerechten Handelsbeziehungen leiden 
und die um die Fr�chte ihrer Arbeit und M�hen betrogen werden,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r die Menschen, die sich um ihres eigenen Vorteils willen unmenschlich 
verhalten und f�r die Gier und Zynismus zu Lebensgrundlagen geworden sind,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r die Menschen in unseren D�rfern und St�dten, die von Arbeitslosigkeit 
bedr�ckt sind und so wenig Perspektive f�r ihr Leben sehen,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison
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Gott, wir bitten dich f�r Menschen, die in Kriegsgebieten und Konfliktregionen leben 
und noch keine Hoffnung auf Frieden haben,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison

Wir bitten dich f�r alle Hungrigen, denen das t�gliche Brot zum Leben fehlt 
oder nicht zu einem guten Leben reicht,
lass sie deine Gegenwart sp�ren � auch durch uns!
Kyrie eleison...

Wir bitten dich f�r Menschen, mit denen wir verwandt oder befreundet sind 
oder deren Schicksal uns nahe geht und die deine Gegenwart brauchen. 
In der Stille nennen wir ihre Namen. STILLE
Lass sie und uns, die wir aus dir und in dir leben, deine Gegenwart sp�ren, 
so dass wir Menschen in deiner lebendigen Hoffnung sind.
Kyrie eleison

� Vaterunser 

� Lied Bewahre uns Gott (EG 71) oder:
Seid einander Segen (Singen von deiner Gerechtigkeit 83)

� St�rkung und Segen

� Bitte um Segen:   Gott, st�rke, was in uns wachsen will,
sch�tze, was uns lebendig macht,
beh�te, was wir weitertragen,
und segne uns, wenn wir aufbrechen in deinem Namen.

Gott segne euch und beh�te euch,
Gott lasse sein Angesicht leuchten �ber euch und sei euch gn�dig,
Gott erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden. Amen.

� Musik 

�  G o t t e sd ie n s t l i t u r g ie

Das Ev. Frauenwerk in MV und die Fair-Handels-Beratung MV  laden dieses Jahr zum dritten Mal zu einer 
Fastenaktion mit dem Titel �7 Wochen mit Produkten aus Fairem Handel und aus der Region� ein. Die 
Fastenaktion findet dieses Jahr in deutlich kleinerem Rahmen statt.
Die Initiatorinnen wollen damit KEINE Aktion zur Vermehrung des schlechten Gewissens schaffen.
Vielmehr soll durch das bewusste Nachdenken und gemeinsame Gespr�ch �ber Umgang und Verbrauch 
von fair gehandelten Produkten und Erzeugnissen aus der Region LUST gemacht werden, unser Leben an-
ders zu leben. 
Wir werden angeregt, achtsamer und gegenw�rtiger einzukaufen und zu essen. 
Wir werden angeregt, durch diese scheinbar kleinen Dinge neu �ber Arbeit, Gerechtigkeit und uns selbst 
als Haushalterinnen und Haushalter von Gottes Sch�pfung nachzudenken.
Wenn Sie Interesse an dieser Aktion haben, k�nnen Sie sich �ber die Internetseite www.7wochenmit.info 
ausf�hrlich informieren. 
[Als Gemeinde laden wir herzlich zu w�chentlichen Andachten im Rahmen dieser Fastenaktion/ zu einem 
Gemeindeabend, der uns in dieses Thema einf�hren soll, ein.]

Vorstellung der Fastenaktion �7 Wochen mit ��  zur Abk�ndigung im Gottesdienst
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G a be n p ro ze s s i on
m i t  P r o du k t e n  a us  Fa i r e m  Han de l  un d  de r  Re g io n

Ben�tigt werden 
� 6 Personen, die die Gaben bringen und die folgenden S�tze vorlesen
� Kaffee, Tee und Kakao, gekauft im �rtlichen Weltladen, bei der Fair-Handels-Gruppe oder in ausge-

w�hlten Superm�rkten (dort am Fairtrade-Siegel erkennbar), sowie Brot, Milch und Kartoffeln aus der 
Region

� K�rbchen oder Sch�lchen (wenn m�glich ebenfalls aus dem Weltladen), in denen die Produkte sch�n 
hergerichtet werden.

Die Produkte werden nacheinander nach vorn getragen und auf dem Altar oder einem Tisch abgelegt.

Kurztexte
� Ich bringe Brot vom B�cker bei mir um die Ecke, wo es immer so gut duftet. Hier kann ich aus einer 

Vielfalt an leckeren Backwaren ausw�hlen und erhalte zudem eine fachkundige Beratung. Frische 
und Vertrauen in die Herkunft meines t�glichen Brotes sind mir wichtig.

� Ich bringe Kaffee aus Nicaragua. Die Leistungen des Fairen Handels, wie garantierte Mindestpreise, 
langfristige Vertr�ge, Vorfinanzierungen und Beratung durch die Fairh�ndler, erm�glichen den Klein-
bauern eine Entwicklung hin zu mehr Eigenst�ndigkeit.

� Ich bringe Milch von einer Molkerei, die Vertr�ge mit Landwirten aus Mecklenburg-Vorpommern hat. 
Dadurch verhindere ich lange Transportwege und unterst�tze Arbeitspl�tze bei uns. Milchprodukte 
aus der Region erkenne ich an der Abk�rzung MV im ovalen Herkunftsstempel auf der Verpackung.

� Ich bringe Tee aus Sri Lanka: Durch �kologischen Anbau wird die Gesundheit der Teepfl�ckerinnen 
auf den Plantagen geschont. Der Fairtrade-Aufschlag geht in einen Sozialfonds, �ber den die Arbeite-
rinnen selbst bestimmen. Sie k�nnen so Gesundheits- und Bildungsprojekte finanzieren und ihre Le-
bensbedingungen verbessern.

� Ich bringe Kartoffeln vom Markt. Den Bauern kenne ich schon seit Jahren und wei�, wie er sein Gem�-
se anbaut. Er verzichtet auf Spritzmittel und unterst�tzt die Kultivierung alter Sorten. Auch die Qualit�t 
ist oft besser als die von Kartoffeln in der Gem�seabteilung des Supermarktes.

� Ich bringe Kakao aus Ghana: Immer mehr Kleinbauern schlie�en sich zu Genossenschaften zusam-
men, die vom Fairen Handel gef�rdert werden. Der Mehrpreis geht �berwiegend in Gemeinschafts-
und Entwicklungsprojekte, wie z.B. den Bau von Brunnen und Schulen, oder in Investitionen f�r die Ge-
nossenschaften.

Quelle: In Anlehnung an Markus Raschke, M�nchen (Theologe, P�dagoge und Weltladen-Berater)
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